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kW w Mstim III Mim !
Genossinnen und Genossen !

In einer Zeit , in der wir einen der

schwersten Kämpfe um die Sicherung der Exi¬
stenz der arbeitenden Schichten und gegen die

verheerende Wirkung der Arbeitslosiakelt führen ,
kündigt die Leitung der kommunistischen Partei
in Erfüllung der Aufträge , die ihr von der

kommunistischen Internationale geworden sind ,
Demonstrationen und sogenannte Hungermärsche
an . Diese Aktionen sind ausschließlich poli¬
tische Unternehmungen im Inter¬
esse der kommunistischen Partei .
Tas beweisen ihre täglich sich wiederholenden
versuch «, die Arbeiter in den Fabriken zu ver¬

hetzen , die Arbeiter , die einer anderen politischen
Ueberzeugung find , in der gröbsten Weis « zu be¬

leidige «. Trotzdem fordert aber di « Führung der

kommunistischen Partei in der Tschechoslowakei
di « sozialdemokratische und die sozialistische Ar¬

beiterschaft auf , sich an ihrer Aktion zu betei¬

ligen .
Wir warnen vor der Teilnahme an die¬

ser neuen kommunistischen Unternehmung ! Wir

warnen deshalb , weil es sich der Führung der

kommunistischen Partei nicht um di « Interessen
der Arbeitslosen , nicht um die arbeitende Klasse
und um di « Verbesserung der wirtschaftlichen
Verhältnisse handelt , sondern um parteipolitische
Ziele . Di « Führung der kommunistischen Partei
hält «S für ihr « wichtigste Aufgabe , bei allen

ihren Kundgebungen , in ihrer Presse upd in

ihren Versammlungen , di « Arbeit der Sozial¬
demokratie herabzusetzen und deren Funktionär «
zu verunglimpfen und in einer in der Geschichte
der Arbeiterbewegung unerhörte « Art alle - zu

verhindern , was die sozialdemokratischen
Arbeiterparteien zur Linderung der Folge « der

Wirtschaftskrise auf dem Gebiet « der Fürsorge
für die Arbeitslosen und im Kampfe gegen du
Reaktion unternehmen . Die Führung der kom¬

munistischen Partei kämpft nicht gegen die

Reaktion , auch nicht gegen den

FaseiSmuS und gegen de « raub -

(gierigen Kapitalismus , dagegen greift
r « in einer ««erhörten Art und Weife die So .

zialdemokrati « an , die allein in dieser schweren
Zeit alles unternimmt , um den arbeitenden

Schichten zv helfen .

Di « sozialdemokratische Arbeiterschaft wird

deshalb an keiner Aktion der kommunistischen
Partei teilnehmen . Sie wird nicht einer Partei
Gefolgschaft leisten , welche die moralische und

organisatorische Zerrüttung in der Arbeiterbewe¬

gung herbeigesührt und dadurch die Reaktion

gestärkt hat und durch ihre Demagogie ständig
den Gegnern der arbeitenden Klasse Schiitzen¬
dienste leistet .

Genossinnen und Genossen , lehnt daher all «

Anbiederungen der kommunistische « Partei ab,
kämpft gegen ihre Demagogie , gebet Euch in
keinem Falle zn Werkzeugen ihrer politischen
Aspirationen her , stellet Euch einmütig und mit
der größten Entschiedenheit hinter di « sozial¬
demokratischen Parteien , welch « täglich durch ihr «
unermüdliche , restlose Tätigkeit und durch ihre
erfolgreich « Arbeit beweisen , daß es sich ihnen
nur um Euer Interesse und um die Bedürfnisse
der arbeitenden Klass « handelt !

Die Barstüuve der deutschen und der tschechoslowakischen
sozialdemokreti chen Arbeiterpartei iu der tschechoslowaNscheu Republik
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Goetheletern an allen Schulen :

Der Schulminlstcr Ober Goethe .
En Interview mit Gen . Dr . Derer : Eröffnung des deutschen

Schnlrundfunhs anläßlich der Goethefeier . - Einträchtige Huldi¬

gung der Völker dem Genius Goethes .

Wir ersuchten den Schulminister Gen . Dr . Dorer um Informationen über die

Vorbereitungen der Schulverwaltung zur Goethefeier . Ter Schulminister erklärte

folgendes :
Am 22 . März jährt sich zum 100 . Male der

Todestag Goethes . Ueberall in der gebildeten
Welt gibt dies Anlaß zu Feierlichkeiten . Natür¬

lich in erster Linie in Deutschland . Doch auch

die übrigen Länder , wie Frankreich , Italien ,
die Schweiz , Ungarn usw . bleiben nicht zurück.

Tenn Goethe gehört nicht nur den Deutschen ,
sein Lebenswerk ist Kulturgut der ge¬

samten Menschheit .
Es ist selbstverständlich , daß ich, als Unter¬

richts - und Kulturminister , im Bereich « meiner

Kompetenz Vorsorge traf , daß auch in der Tsche¬

choslowake Goethes in würdiger Weise gedacht
werde . Soeben unterschrieb ich einen Erlaß , der

in einigen Tagen im „vöstnik " publiziert wird

und di « Veranstaltung von Goethegcdenkstunden
an unseren sämtlichen Schulen — ohne

Unterschied der Unterrichtssprache
—■ befürwortet .

Heute mehr als je zuvor müssen wir GoetbeS

gedenken . Die Welt ist politisch , wirtschaftlich ,

moralisch zerrüttet , Kriegsgetümmel , Haß¬

geschrei» Gewaltverkündigungen übertönen die

Mahnungen jener , die für Frieden und Ver¬

ständigung arbeiten . Auch Goethe lebt « in einer

ähnlichen Zeit . Nichts konnte ihn fortreißen und

abwenden von feinen Arbeiten , di « viel Höheres

bezweckten, der großen Menschheitsidee dienten ,

den Geist über all « Anmaßungen der Materie

stellten und Verständnis und Liebe auch für jene

bewahrten, die vom Alltag mit Haß überschüttet
wurden . Dieses gewaltige , für di « ge .

samt « Menschheit geleistet« Lebens werk hat

zur wahren Größe seines eigenen
Volkes am meisten beigetragen .
Möge Goethes Geist die heutige Menschheil aus

ihre « Wirren hrrausführe » in eine bellcre Zu¬

kunft.
Mei « Erlaß üLc. lätzt es den Lehre- - ' ind

Professorenkollegien der einzelnen Schulen über

die Art und Weise des Gedenkens zu entscheiden .
Da der 22 . Marz in die Osterferien fällt , haben
die Veranstaltungen noch vor den Ferien statt -
zufinden . In den deutschen Schulen wird

aiezu entweder die schulfreie Zeit des 10 . März
( SamStag ) oder der 20 . Marz ( Sonntag ) be¬

stimmt .

Aus Anlaß der Goethefeier
werd « ich am 19 . März den deutschen

Schulrundsunk eröffne « und die¬

ses moderne Mittel in den Dien st
der Ausbildung der deutsche » Ju¬

gend unserer Republik überführen .
Der dem Schulministerium unterstellte

Staatsverlag wird schon in allernächster Zeit für
tschechoslowakisch « und deutsche
Bürger - und Mittelschulen bestimmt «,
von de » Professoren Fischer , Görner , Kleinberg
« nd anderen Fachleuten geschriebene instruttivr
Goethe - Hefte zur Verteilung bringen .

Auch di « tschechoslowakische Literaten - und

Gelehrteuwelt bekundet ein weitreichendes Inter¬
esse für Goethe . Dieser Tage wird der aus

Beiträgen bedeutender tschechoslowakischer For¬
scher i » einem mächtigen Bande zusammen¬
gestellte „ Goethüv Sbornik " ( Goethe -
Sammlung ) »n der Ausgabe des Staats¬

verlags erscheine ». Ein bedeutender

Aufsatz des Präsidenten Masarhk
leitet dieses schöne Werk ein .

Ich führe noch den soeben erschienenen
großen Band der Slovenskü Matica in Tueanskx
Sv . Marti « an , enthaktend Goethes „Faust "
und ander « feiner Werke in der meisterhaften
Uebersetzung des größten slowakischen Dichters
Hviezdoslav . Nicht unerwLhnt kann ich

lassen das mehrbändige imposante Uebersetzungs -
Werk der Dichtungen Goethes von dem bedeuten¬

den tschechischen GermanistenOtakarFischer .

Auch das staatlich « Nationaltheater
in Prag bereitet eine - pietätvolle Aufs LH -

rung des „ Egmont " vor .

Daß das deutsche Volk der Tsche¬
choslowakei und seine Knltnrmstitutionen
das Goethejahr feierlich begehen wollen , ist selbst¬

verständlich .
Es ist zu hoffen , daß Goethes

Andenken , ferner das weitere Ein¬

dringen seiner Werke in das Gei¬

stesleben unserer Völker und die

einträchtige Huldigung an seine «
Genius , beitragen werdenzurFesti «
gung des friedlichen Zusammen¬
lebens des tschechoslowakischen und

deutschen Volkes . '

„ Vie Arbeiter werden die Waffen

nicht gegeneinander gebrauchen !
Schorle Erklärung Vanderveldes für die Sozialistische

Arbeiter - Internationale .

Genf , 6. Feber . Der Vorsitzende Hender¬
son eröffnete die heutige Sitzung der Abrü -

stungskonferenz mit dem Hinweis , daß er außer¬
stande sei, die Tausende von Kundgebungen zu

verlesen , die aus der ganzen Welt eingetroffen
sind und in denen der Konferenz voller Erfolg
gewünscht wird .

Hierauf legte der Vorsitzende der letzten
Bölkerbundversammlung , Titulescu , die hollän¬
dische Petition vor , die über Aufforderung der

holländischen Presse 2 . 5 Millionen Hollander
unterschrieben haben . Vertreterinnen von Frau¬
enorganisationen der ganzen Welt Übergaben
den Beamten deS Konferenzsekretariats Bände

von Listen , welche die Petitionsunterschriften
tragen . Insgesamt wurden 8 Millionen Unter¬

schriften gesammelt , darunter in . Großbritannien
über 2, Millionen , in den Bereinigten Staaten
und Deutschland je über 1 Millivn , in der

Tschechoslowakei 485 . 000 .

Es folgten nun Kundgebungen von Ver¬

tretern zahlreicher internationaler Organisa¬
tionen , darunter eine Kundgebung deS Ver¬

treters der Liga für Menschenrechte , Prof .
Dupuis . Mit stürmischem uyd langandauern¬
dem Beifall wurde der Vertreter der inter¬

nationalen Union der Völkerbund¬

ligen ^ Viscount Cecil , begrüßt .
Gegen alle vorhergehenden Kundgebungen ,

die einen mehr oder weniger akademischen Cha¬
rakter trugen , hob sich scharf die Rede des ehe¬
maligen Ministers

Vandervelde
ab, der zum Schluß der Sitzung im Namen von

6 Millionen Mitgliedern der Arbeiter - Inter¬
nationale und rm Namen von 14 Millionen

Angehöriger des Internationalen Gewerkschafts¬
bundes sprach .

In seiner öfters vom Beifall der Tribüne

unterbrochenen Rede formulierte Vandervelde

die imperativ « Forderung , daß ehestens eine

vollständige Abrüstung unter wirk¬

samer Kontrolle erreicht werde . Er erinnerte

an die Verdienst « seines Vorgängers im Vor¬

sitze der zweiten Internationale , des gegen¬

wärtigen Konferenzpräsidenten Henderson ,
und unterstrich , daß die allgemeine Rüstungs¬
beschränkung im Versailler Vertrag verspro¬
chen wurde . Redner verwies auf das Miß¬
verhältnis zwischen dem den Besiegten zugebil¬
ligten RüstnngSstand und dem bewaffneten
Stand der Sieger .

Seine Kundgebung schloß Vandervelde

mit einem Appell an die Konferenzdelegierten ,
in deren Händen , wie er betonte » die Entschei¬
dung über Krieg und Friede » liege . Wenn

über die Welt eine neue Katastrophe herein ¬

breche « sollte , würde unerbittlich überall jener
Zustand eiutreten , der nach dem Kriege in

halb Europa geherrscht hat .
Die sozialistischen Arbeiter

sind gewtllk , dies mit allen Mit -
teln zu verhindern und auch dazu
fest entschlossen , die Waffen ,
wenn nicht wegzuwerfen , so doch
nicht sie gegeneinander z « ge¬
brauchen . „ Es liegt an Ihnen, " schloß
Vandervelde seine Rede , „ es liegt an Ihrer
staatsmännischen Voraussicht , daraus die

Folgerungen zu ziehen ! "
*

Als letzter Redner sprach dann im Namen

der internationalen Gewerkschaftsföderation der

französische Vertreter I o h a u x, der u. a. auf
die A) . . Millionen Arbeitslosen verwies und for¬
derte , daß man mit Hilfe der Abrüstung und

einer vorbildlichen Arbitrage zur Sicherheit
gelange .

Die Rede zensuriert !
Aul der Ahrastungskonlerenz darl

nicht gegen den Krieg gesprochen
werden t

Nachmittags traten die Vertreter der SAJ .
und des JGB . zu einer Sitzung zusammen , um

zu der unerhörten Tatsache Stellung zu nehmen ,
daß die mit der Kontrolle der Rede beauftragte
Kommission der Konferenz unverschämt genug
war , die Rede Vanderveldes zu zen -
surieren und aus ihr di « Stelle zu streichen ,
in der er sich gegen den Raubkrieg in

Asien aussprach .
Die Vertreter der Arbeiter - Internationale

und des Gewerkschaftsbundes faßten ein « Ent .

schließung , in der sie gegen dieses Vorgehen hef -
tig protestieren und sich in schärfsten Worten ge¬
gen den Friedensbruch Japans und die Haltung
der Konferenz in dieser Frage wenden . Ter

Ueberfall Japans aus China schaffe di « Gefahr
eines Weltkrieges . Die Mächte haben erst ringe -
griffen , als es in Schanghai um ihr « eigenen
Interessen ging . Die beiden Internationalen er¬

klären , daß die kapitalistischen Regie¬
rungen sich mitschuldig machen , wenn in

Asien ein Weltbrand entsteht . Sie hätten über

genügende wirtschaftliche und finanzielle Repres «
salien verfügen können , um Japan zur ( Anhal¬
tung der Vertrag « zu zwingen . Während sie sich
dieser Mittet wiederholt zur Niederwerfung
revolutionärer Bewegungen bedient hatten , hät¬
ten sie nicht einmal versucht , sie gegen Japan an -

z » wenden .

Litauischer Eewaltitreich
m Memel .

K o w « o , 6 . Feber . Die offiziöse
Litauische Telegraphen - Agentur bestätigt
die Absetzung des Präsidenten des Lan¬

desdirektoriums McmelS , Böttcher , und

teilt mit , vast der Gouverneur des Memel¬

gebietes Merkys , den Geschäftsführer des

Direktoriums Toliusts , mit der Erledt -

gung der laufenden Angelegenheiten
! betraut hat . Auch die gewaltsame Ent -

! fernung Böttchers wird bestätigt .

Berlin , 6. Feber . ( Contibüro . ) . Jn Berliner

Apolitischen Kreisen hob « m die Vorgänge in Me¬

mel , die cr ' t in den ' Nachmittagsstunden allmäh¬
lich br . ' aunt , wurden , erhebliches Befremden aus¬

gelöst . An sich und nach der Rechtslage ist

Deutschland nicht autorisiert , wegen dieses Ueber -

griffes des litauischen Gouverneurs Mcrkys
Maßnahmen zu ergreifen . Das ist vielmehr
Sache der vier Signatarmächte der Memeikon -

vention . Diese Konvention , am 80 . Juli 1921

abgeschlossen, besagt im Artikel 17, daß der Prä¬
sident vom Gouverneur ernannt wird und so¬
lange im Amt bleibt , als er das Vertrauen des

Landtages besitzt .
Die Unterzeichner der Konvention sind

Großbritannien , Frankreich , Italien und Japan .
An diesen Mächten ist es deshalb , mit jeder denk¬

baren Beschleunigung ein Verfahren herbeizu¬
führen , das den Rechtsbruch in Memel korri¬

giert und die Verantwortlichen zur Rechenschaft
zieht . Da das Ereignis auch in Genf größtes
Befremden • und eine ziemliche Erregung auS -

gelöst hat , darf erwartet werden , daß ein Ein¬

greifen des Völkerbundratcs sofort herbeigesührt
wird , wozu erforderlichenfalls eine besondere
Ratssitzung notwendig sein dürft «.
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sss . vss Arbdfsfesci
Wer vor einigen Monaten der Befürch -

tnng Ausdruck gab , daß uns der heurige Win¬

ter in der Tschechoslowakei eine halbe Mil¬

lion Arbeitsloser bringen wird , wurde als

ein Schwarzseher verschrien und beschuldigt ,
daß er die wirtschaftlichen Verhältnisse un¬

günstiger einschätze , als sie wirklich sind . Nun

ist diese Zahl nicht nur erreicht , son¬
dern übertroffen worden : Am 31 .

Jänner wurden bei den Arbeitsvermittlungs¬
ämtern 580 . 000 Arbeitslose gezählt . Wie

rapid sich die Berhältnissse seit zwei Jahren
verschlechtert haben , geht daraus hervor , daß
in der gleichen Zeit des Jahres 1930 , da

schon die Wirtschaftskrise eingesetzt hatte ,
73 . 891 Arbeitslose gezählt wurden und im

Jahre 1931 , da man die Krise auf dem Höhe¬
punkte wähnte , es 313 . 511 Arbeitslose gab .
Da regelmäßig im Jeder die Zahl der Arbeits¬

losen größer ist als im Jänner , ist auch im

Jeder dieses Jahres mit einem Ansteigen der

Arbeitslosenziffer zu rechnen und ist also zu

erwarten , daß die Zahl der Arbeitslosen bald

über 600 . 000 steigen wird . Und es ist das

Furchtbare , daß, übersieht man die politischen
und wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkeiten
Europas in den nächsten Monaten , kein Hoff¬
nungsschimmer dieses Dunkel von Krise und

Arbeitslosigkeit erhellt .

Wir haben im Laufe der letzten zwei
Jahre , da wir die Entwicklung der Krise ver¬

folgt haben , mehreremals auf die Ursache die¬

ser furchtbaren Erschütterung des internatio¬

nalen Wirtschaftslebens hingewiesen . Wir

haben dargetan , daß die tiefsten Ursachen der

Krise im kapitalistischen Charakter der Welt¬

wirtschaft liegen , daß aus den Privateigen -
tmnSverhältnissen an den Produktionsmitteln
jenes Auseinanderklaffen von Produktion und

Konsumtion entspringt , welches die Ursache der

internationalen Not bildet . Wir haben gezeigt ,
wie durch die Rationalisierung der Produk¬
tion , durch strukturelle Wandlungen inner¬

halb der Wirtschaft , durch die zollpolitische
Absperrung , durch gewisse politische Fragen ,
wie die der Reparationen die Wirkungen der

Krise noch verschärft und über das in frühe¬
ren kapitalistischen Krisen beobachtete Aus¬

maß hinausgewachsen sind .

Was hat nun dazu beigetragen , daß sich
die Krise gegen die Zeit vor einem Jahre
noch verschärfte , daß die Armee der Arbeits¬

losen , die schon im vorigen Winter unheim¬
lich grob genug war , seither noch gewachsen
ist ? Es ist dies vor allem die Krise d e S

Kredits , welche zur Verschärfung der Ber¬

hältnisse beigetragen hat . Das Kreditsystem
ist sozusagen die Krönung der kapitalistischen
Produktion und Zirkulation , die Spitze des

Baues , in der nun auch das gewaltige Erd¬

beben zu spüren ist. Durch die Kreditverflech¬
tung ist die kapitalistische Marktwirtschaft zu

höchster Leistungsfähigkeit gebracht worden ,
das Kapital floß dorthin , wo es gebraucht
wurde und profitbringend angelegt werden

konnte . Diese Kanäle des Kredits sind nun

verstopft . Der Zusammenbruch der Wiener !

. Kreditanstalt im Mai des vorigen Jahres ,
der Zusammenbruch der Danatbank in |

Jan Ulis/Der letzte Tag
Ein äestflidiniater Roman * Oskar Wöhrle

kverla » . Der Bücher ! «! »" , S. m. b. Berlin SW 61. )

„ Sechzehn ! " würgt Karel mir unbeholfener
Zunge .

„Hast du schon einen Schatz ?"
Wie ein ertapptes Mädchen schlägt der

Krrappe die Augen nieder . Er schämt sich. • Aber

alles Zieren und Weigern nützt nichts . Ter

Zwang , in deni er steht , ist zu groß . Diesem Blick ,
der ihm Will « und Widerstand aus dem Leib

saugt , kann er nicht widerstreben . Er muß Ant¬

wort geben .
„ Nein ! " lügt er schließlich und verleugnet lo

seine Luzia noch rascher , als Petrus der Galiläer

einst vor der Schar jüdischer Knechte seinen Herrn
und Meister verleugnete .

„ So , du bist frei ! " sagt lachend Frau Bar - '

bara , „ dann muß ich mich deiner doppelt ver¬

sichern , Knabe ! " Sie geht , immer noch ihr selt¬

sames Lachen auf den Lippen , zur Tür un . > stößt
mit einem flackrigen Ruck den Nachtriegel Karel

ist ihr Gefangener .
Ihr Blut rast dem Bereinigungserlebnis

mit diesem Knaben entgegen . Sie muß ihn haben

muß sich mit seinem sträubenden Körper ver¬

mischen , und sollte darüber die ganze Welt Ein¬

brechen und sie mii dieser einbrechenden Welt

zugrunde gehen ! Sie setzt di « eign « Seligkeit ein

für diesen Augenblick .
Aoer trotz der nahenden Raserei , trotz der

losgelassenen Meute von Wünschen , die ihr Blur

mit jedem Herz ^cklag neu antreibt , hat sie noch

Frauenüberlegung genug , sich zu mäßigen , um den

Jungen nicht gänzlich zu vergelstern und zu ver -

schüchtern . Sie muß sich Zeit lassen, sie muß ihn

ablenken , ihn mit Worten umstricken .
Sie legt alle UebcrredungSkraft , deren st«

fähig ist, in ihre Stimme .

MmnaWrnug in der Tschechoslowakei .
Nachstehend bringen wir abermals

einig « Beispiele der Nationalisierung In

ib der Tschechoslowakei , di « wir dem ■ Ge -

werbeinspcktion -bericht entnehmen .

Aucht ' in der Papierindustrie haben
sich die Wirkungen der Rationalisierung
fühlbar gemacht . So hat eine südböhmiiche
Papierfabrik zwei Dampfturbinen mit einer

Leistungsfähigkeit von 3250 KW aufgestellt und

benützt die Abfalldämpfe der Turbine zur Hei¬
zung und zum Trocknen . Eine andere Papier -
sabrik im Traulenauer Gebiet bat Rotations -

schncidemaschmen sowie Stahlbänder zum Ein -
vacken des Papiers ausgestellt . wodurch die Ar¬

beit von Id Arbeitern überflüssig wurde . In
einer andern Papierfabrik wurde in einer Ab¬

teilung dir Arbeitsleistung der Arbeiterinnen um
lOO Prozent , die Leistung der Arbeiter der ge¬
samten Fabrik um 20 Prozent gesteigert . In
einer ilowakiichen Papierfabrik wurden durch
Einführung des automatischen
Transportsdes Holzes 1b Arbeiter

überflüssig und durch di « selbsttätige Fül¬
lung der Kocher konnten weitere drei Arbeiter

entlassen werden . In einer Rohzuckerfabrik
konnte durch Reorganisation des Betriebes die

Menge der verarbeiteten Rübe von 8081 Zent¬
ner auf 14 . 860 Zentner gesteigert werden , wo¬
bei di « Zahl der Arbeiter nur um neun Per¬
sonen stieg .

In einer anderen Rohzuckerfabrik sank nach

Rationalisierung des Betriebes die Anzahl
der in einer Schicht beschäftigte » Arbeiter
van 110 auf 62 Arbeiter , toobei d>« Meng «

der verarbeiteten Rüb : die gleich « blieb .

Infolge des mechanischen Transportes der Kohle
in die Tampfkeflel und die selbsttätige Verladung
sank in einer Zuckerfabrik die Anzahl der ' Heizer
und . Verlader um . sechs bis neun Personen ' in
einer Schicht , wobei die Löhne um elf Prozent
herabgesetzt wurden . Infolge der Rationalisie¬
rung in der Zuckerinduftric wurde auch die

Kampagne verkürzt .
In einer Brauerei im Reichenoerger ' Ge¬

biet wurde das laufende Band für das Reinigen
Füllen , - Verkorken , Etikettieren und den Trans¬

port der Bierflaschen in den Keller eingeführt ,
infolgedessen

di « Anzahl der Arbeiter auf di « Hälfte sank .
In einer Pilsener Sodawassersabrik wurden Ro -

tationsmaschinen zum Füllen der Flaschen aus¬
gestellt, von denen jede in acht Stunden bis zu
6000 Flaschen füllt . In einer Tabakfabrik wur¬

den Zigarettenmaschinen aufgestellt , von denen

iebe m 48 Stunden über 2,000 . 000 Zigaretten
fertigstellt , sowie Packmaschinen , welch « in der -

' elben Zeit 150 . 000 Schachteln zu zehn Zigaret¬
ten einpacken . Die Wirkung dieser Maßnahmen
ist daraus zu ersehen , daß

di « zwei Tabakkabriken im Taborer Gebiet ,
die 1018 nn - e ' ähr 1570 Arbeiter besckäktigt
habe », 1030 nur 950 Arbeiter beschäftigt .

Deutschland im Juli , die gefolgt waren von

Bankenzusammenbrüchen in Amerika und

Frankreich , in den nordischen Ländern und

Holland , in Mittel - , Ost - und Südeuropa , in

Südamerika und Ostasien , haben das Ver¬

trauen , auf das sich dieses Kreditsystem auf¬
baute , erschüttert und den Kapitalzufluß in

die Industrie erschwert . Dadurch ist der

Zinsfuß gestiegen , es sind also Investitionen ,
Rohstoffeinkäufe , Beschaffung von Kapital zur

Zahlung der Arbeiterlöhne , kurz alles was

notwendig ist, den kapitalistischen Produktions¬
prozeß im Gang zu erhalten , gestört worden .

Dazu kam noch als zweites bedeutsames Mo¬

ment , dchs zur Verschärfung der Weltwirt¬

schaftskrise beigetragen hat , die Erschütte¬
rung ddr Währungen , die begonnen hat
mit dem Sturze des englischen Pfundes im

September 1931 , zum Rückgang der Wäh¬
rungen in verschiedenen Staaten geführt hat
und fast alle Staaten dazu gezwungen hat ,
Sicherungen gegen den Verfall ihrer Wäh¬
rung zu schaffen . In allen Ländern haben
wir Beschränkungen des Devisenverkehres , die

den internationalen Handel fast unmöglich
machen . Die Weltwirtschaft ist auf das

Aeußerst « eingeschränkt , der internationale

Handel stockt , eine Katastrophe ohnegleichen ist
über die Menschheit gekommen .

Es ist in der letzten "Zeit Gemeingut der

Nationalökonomen und Wirtschaftspolitiker
geworden , daß der Hebel der Besserung in der

Kreditsphäre angesetzt werden muß , daß die

Wiederherstellung der Kreditwirtschaft Vor¬

aussetzung einer , wenn auch nur geringen
Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse ist.
Das Kapital , das zur Ankurbelung der Pro¬
duktion notwendig ist, muß entweder im Aus¬

land oder im Inland aufgebracht werden .

Auswärtige Anleihen sind bekanntlich schwer

zu haben , Kapitalschaffung im Inland bringt
die Gefahr der Inflation , des Währungsver¬
falles mit sich und ist also ein Weg, auf dem

schwere Gefahren für die arbeitenden Massen
lauern . Was also die europäische Wirtschaft
wiederhe ^ustellen geeignet wäre , sind inter¬

nationale
’

Vereinbarungen , die

das Vertrauen zwischen den Staaten wieder

schaffen , auswärtige Anleihen der kapitalstar¬
ken an die kapitalschwachen Staaten möglich
machen und so einen gewissen Aufschwung der

Produktion ermöglichen würden . Dazu wäre

die Regelung der Reparationsfrage , der Nach¬
laß der Kriegsschulden durch die Bereinigten
Staaten und die Herabsetzung der militä¬

rischen Abrüstung ein erster Schritt .

Solange aber können unsere Arbeitslosen
nicht warten . Wir müssen für sie sorgen , wir

müssen das System der Arbeitslosenunterstüt¬
zung erhalten und ausbauen . Die Ziffer von

580 . 000 Arbeitslosen wird auch die scharf¬
macherischen Kreise der Bourgeoisie davon

überzeugen , daß ' es sich nicht um die Unter¬

stützung von ArveitSscheuen handelt , wie daS

insbesondere die agrarische Presse oft darstellt .
Jetzt heißt es mehr als einer Mil¬
lion Menschen ( denn man muß die Fa¬
milienangehörigen der Arbeitslosen hinzurech¬
nen ) das nackte Leben erhalten und

dies « Pflicht muß das oberste Gebot unserer
Sozialpolitik bleiben . Daneben muß es die

Aufgabe des Staates sein , alle Mittel in Be¬

wegung zu setzen, um wenigstens einem Teil

der Arbeitslosen Arbeit zu verschaffen . Den

Weg hiezu hat das Ministerium für soziale
Fürsorge in dem Gesetzentwurf auf Einfüh¬
rung der vierzig st ündigen Arbeits -
w o ch e gezeigt . Je früher wir diesen Weg be¬

treten , desto besser für die Wirtschaft dieses
Landes .

HaMtreiizlerisdie Rasseokunde .
: HerrAbg . Kreb s,Pder hakenkreuzlerischc

Landeshäuptling Böhmen - , kann im persön¬
lichen Umgang recht nett und freundlich sein .
Im Politischen Verkehr kann er auch andere

Seite » seines Wesens zeige ». Denselben Geg¬
ner , dem er kur ; zuvor seine Hochachtung be¬

zeugt und seine » Dank ausgesprochen hat —

wie etwa dem Minister Gen . Dr . Czech —

vermag er hinterher in der Form eins auSzu -
wischen , daß er sagt , die deutschen Sozialdemo¬
kraten batten als Führer — polnische
Inden . Herr Krebs huldigt also dem berühm¬
ten „ Sozialismus des dummen Kerls " , dem

Antisemitismus . Das entspricht allerdings voll
und ganz der hakenkreuzlerischen Ideologie , die
in jedem Nichtgermanen hochnäsig ein minder¬

wertiges Geschöpf sieht.
Die Herrschaften , die dergestalt sich hoch

erhaben über jedem anderen Bolle sehen , haben
wenig Ursache , sich als Sittenrichter : u Rassen¬
fragen aufzuspielen . Sie sollten lieber in den

eigenen hakenkreuzlerischen Parteispiegel guk -
ken und sich selbst zu erkennen suchen . Die Her¬
ren Krebs , Jung , Knirsch usw . werden hoffent¬
lich die „ Raffenkunde des deutschen Bolles "

ihres Obergelehrten H. Günther gründlich stu¬
diert haben . Sie kennen demnach das Wesen der

„ nordischen Rasse " sehr genau . Es

sind hoch gewachsene , langschädlige ,
blonde , blauäugige Menschen , die

nach der Meinung der Hakenkreuzler allen ande¬

ren Rassen geistig und körperlich überlegen sind
und denen deshalb sozusagen die Vorherrschaft
über die Welt gebührt . Das Unglück will es

leider , daß höchstens ein Zehntel des deut »

fhen
Volles Jo~ reinrassig ist , daß sie als „ nre *

sich " gelten können . Tie erdrückende Mehrheit
besteht aus der lleinen , brünetten , dunkel¬

äugigen , breitschädligen Rasse , der Alpinen
Rasse " . Dazu kommt noch di « „dinarische Rasse " ,
die zwar blond , aber breitschädlig ist und eine

eigentümlich gebogene Nase aufweist . ' Günther
nennt den alpinen Typus „ostisch " »ich be¬

zeichnet ihn als äußerst minderwertig , ja direkt
als unedel und niederträchtig . Er habe keine

eigentliche Ehre ausgebildet , sei also ehrlos .
Der ostische Mensch sei der Spießbürger dem

Wesen nach , ob er nun Kaufmann , Arbeiter ,
Hochschullehrer oder Minister ist. Di « Geistes¬
art sei einer edleren Bestrebung unfähig . TaS

ist nur ein Bruchteil des vernichtenden Urteils
des hakenkreuzlerischen Professors Günther , die¬

ser Leuchte der Wissenschaft , der offen sagt , daß
die ostische Rasse Europas von den mongolischen
Menschenarten Asiens herzuleiten sind . Das

Allerschönste ist, daß Günther bei Verglei¬
chung der europäischen Oftrasse mit der mon¬

golischen innerasiatischen Rassen diese v o r -

zieht ! Schön schauen wir aus . - könnten die

hakenkreuzlerischen Rasfenkämpfer um Krebs ,
Jung und Knirsch ausrufen , wenn sie ihren An¬

hang und vielleicht auch sich ' selbst einer kri¬

tischen raflenkunoigen Ueberprüfung unter¬

werfen würden . Siüd das alles Angehörige der
reinen nordischen Rasse : groß , langschädlig ,
blond und blauäugig ? Das mögen sie sich selbst
im stillen Kämmerlein fragen . Am Ende ist das

Ergebnis der Ueberprüfung derart , daß man

draußen etwas weniger höhnisch über die

„schlechte " Rasse anderer spricht . Wer im Glas¬

haus sitzt , sollte nicht mit Steinen werfen ! Wir
können nicht untersuchen , ob Juden oder Mon¬

golenabkömmlinge rassenkundlich mehr Wert

haben , wir wissen nur , daß bei uns Sozialisten ,
die wir jedes Vorreckt der Geburt , Raffe und
des Geschlechtes bekämpfen , die hakenkrcuz -
lcrischen Mätzchen von der überragenden Bedeu -

l tung der „nordischen Raffe " nicht verfangen .

Karel will -nicht . Er fürchtet sich vor dieser

Frau . Nur fort von hier ! Er stemmt sich gegen
die Wand an , als könne er sich in sie verschlupfen
und so entkommen .

Doch diese Frauenaugen lassen ihn nicht

n » hr aus .
Sein Widerstand ist nutzlos , er spür , s

selber . Die unheimlicke Kraft , der er verfällt , wird

immer gröger . Stärker wird sie, näher , gewal¬

tiger ! Jetzt steht die Königin so dicht vor ihm ,

daß e : durch sein Samtwams »durch die

Wärme ihres Leibes spürt . Ihr herber Duft v r -
'

,lägt ihm den Atem . Karel tert .

Er weiß , jetzt wird sie ihn wieder mit diesem
derben Griff . . . die Hüften - acken und ihn l

sich pressen.
Doch sie rührt ihn nicht mit den Händen an ,

sondern nur mit dem Blick . r » ber die ^ r Blick ist

mächtiger , a . die Um ^liugui . g »; rer leiden -

' chaftlich - n Arme sein würde .

Ihre vollen Lippen neigen sich heiß zu femem
G sicht .

Karel zittc . . . - ch m hr.
Wird sie ihn küsfln ? Nein , die Lippen küssen

nicht , sie befehlen : „ Komm ! "

Karel c : 4m . Er löst j on der Mauer .

Tastend strecken sich seine mageren Hände
vor . Wie ein Nacht - v: Li ec jetzt e seine Schritt - .
Kleine Schritte sind eS, als b seine Füße ge -

' . ss waren .
Er geht aut das Himmelbett zu , daS voll

Brokat prangt .
Auf seinem Rand sitzt hochgerafsten Kleide -

die Königin, lieber ihr , an der Wand , hängt mit

auSgebreiteten Armen ein Schmerzensmann .
Karel stürzt keuchend seiner eigenen Kreuzigung
,u .

Dem tiefsten Schmerz ist die höchste Wollust

verschwistert .
Karel weiß nicht, wieviele Stunden , wieviel «

Jahre er hier verbracht hat . Er weiß nur , daß

es sich chm wie ein Brand entgegenwarf und daß
cs ihm die Seele aus den Blutader » sengte .

Die Maße der Welt sind für ihn zerbrochen .
Ein Funkenmantel hat ihn eingehüllt , Feuer¬
hände haben ihn hingerissen .

Karel hebt sich und schwebt . Karel schwebt
als Feuerstern im lohenden Raum , einem mäch¬
tigeren Feuerstern « begegnend . Die ungeheure
Vermählung , die folgt , reißt lichtbrüllend das

Tor zur Unendlichkeit auf . Zu Ewigkeiten dehnt
sich die Fülle der stöhnenden Lust . . .

Als Karel wieder zur Erde kommt , sind alle

Zeichen des Himmels verflogen . Kein Funken¬
mantel deckt ihn mehr . Karel liegt nackt neben

einem nackten Weibe .

Noch nie bi - jetzt hat er einen entblößten
Frauenkörper gesehen . Es, ist ihm alles unbe¬

kannt was sein Auge erblickt : di « im Atemstoß
sich rhythmiich hebende Fülle der Brust , Macht
und Pracht des Leibe - , das Schenkelpaar , das

milchige Licht - e - beruhigten Fleische - .
Karel staunt .
Unwirklich scheint ihm das alles , wie ver »;

hangen . Er braucht Zeit , um sich zurückzufinden .
Ist - a - ein Traum , in dem er schwebt ?
Aber , wenn da - ein Traum ist . warum liegt

dann nicht Luzia neben ihm ? Warum ist er
( Meß eine - fremden Wesens , da - er nicht kennt ?

Eine Örtliche Stimme ruft seinen Namen .

Er will diese Stimme nicht hören . Er wühlt
seinen Kopf in die Kissen . Er verschließt ge¬
waltsam Auge und Ohr .

Eine Hand tastet nach ihm ; keine Hand des

Zugriffs mehr , nein - ein « unendlich gelöst « Hand .
Aber er rückt mit Abscheu di « Hüfte von ihr ,

als ob diese Hand eine stechende Natter wäre .

Di « zärtliche Stimme klingt dicht über ihm :
,Mar ich dir nicht zur Freude , kleiner

Knabe ? "

„ Es ist Sünde ! "
Die zärtliche Stimme lachte

,Wichtig , Knabe , es ist Sünde . Du hast

deinen Katechismus gut gelernt ! Man darf das

nicht . Sag , ist nicht di « Sünde da - wahre Blut

des Lebens ? Widerstünde ich ihr , ich müßte in

die Gasse gehen und Dirne werden . Verstehst
du das ? " Karel schüttelte den Kopf .

Nein , das versteht er nicht . Er will e - auch
nicht verstehen . Noch tiefer gräbt er sich in di «

Kiffen «in . Die Angst vor etwas Unbegreiflichem
mewet sich wieder . BoN ^ neuem wir - ihm zu¬
mute , wie einem Tier in der Falle. Sie soll
ihn ja nicht mehr anrühren , diese verdammte

Hand er wird sich sonst wehren und beißen !
Die zärtliche Stimme merkt seine aufstei -

gende Feindseligkeit nicht . Sir redet weiter un¬

weiter , als ob sie zu ihren : liebsten Freunde
spräche :

„ Warum soll ich hungern und dursten , wo ' -

die Welt , schier zersprengt vor Vorrat und Fülle ?
Mag lügen , mag sich verstellen , wer will , ich
mache dlS ' en Trug nicht mehr mit ! Nein , ich
hol « mir mein Teil ! Wenigstens im Bett will

ich wahr sein . Hörst du , Knabe , komm , schütt «
mich zu mit dir ! Komm , ich sehne mich so nach
deiner Umarmung ! "

Karel rührt sich nicht .
Die Stimme , di « da redet , weckt kein ande¬

re - Echo in chm, als Haß gegen sie, die Verfüh¬
rerin . ohnmächtige Wut gegen sich selder .

Ganz andere Stimmen gehen gegen ihn an :

Hier liegst du in - en Betten einer Ehebre¬
cherin , dir zum Ekel , deiner Knavpenschaft zum

Abscheu, zur Schande ! Wie willst du bestehen ,
wenn dich Herr Kepka befragt ? Wie willst du

bestehen vor Luzias forschenden Augen ?
Dir Trauer und Trostlosigkeit aller Kreatur

springt ihn an . Seele , wo ist da ein Ausweg ?
, ^knabe , du weinst ? " .

Das nackte Weib neben ihm faßt ieme zu !
kenden Schultern . Er stößt es jäh von sich, rück .

sichtSloS. heftig . Er kann keine Berührung von

dieser Hand mehr ertragen .
( Fortsetzung folgt . )
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SlnKa - Affäre und Proteh ions -
wirtsdrah .

„ Nova doba " über die Verantwortlichkeit des

Postministers und der Postbehörden .

Die Pilsner sozialdemokratische „ Novä
doba " richtet seine Kritik nicht nur gegen den
unmittelbar der Marienbader Unterschlagungen
schuldigen Dir . 8inka , sondern wirft auch die

Frage der Verantwortlichkeit der vorgesetzten
Behörden auf , wobei es auf die Aussage des

Vizepräsidenten Dr . Lechner hinweist , welcher
vor Gericht angegeben hat , daß der Postmini -
ster Dr . Franke unrichtig informiert
worden war . Die „ Nova doba " bemerkt dazu :

„ Wenn der Herr Minister diese Erklärung auf¬
richtig meint , muß er aus seiner traurigen Erfah¬
rung weitere Konsequenzen ziehen . Er
wurde in beispielloser Weise blamiert ,
er wurde beschuldigt , daß er 8inka , ein Parteimit¬
glied , vor den gerichtlichen Folgen der Beschuldigung
verteidigt — das sind nicht Kleinigkeiten , die ein

Minister der Republik übersehen kann . Herr Mi¬

nister Franke hat die Pflicht , der Oeffentlichkeit mit¬

zuteilen , wie er gegen diejenigen vorging , die die

Ursache dieser seiner großen Blamage waren . "

Anschließend an diese Aufforderung wendet
sich die „ Novä doba " in der gestrigen Nummer

gegen di « Postverwaltung , welche 8inka
nach Marienbad als Stellvertreter des Postamts¬
vorstandes versetzte und ihn schließlich sogar zum
Vorstand machte , obwohl ihr bekannt war , daß
8inka sich schon in Bu ' dweis der Unter¬

schlagung verdächtig gemacht hatte . DaS
Blatt verlangt vom Postminister Aufklärung dar¬

über , wie sich diejenigen Beamten rechtfertigen ,
die — aus protektionistischen Gründen — die

Versetzung 8inkaS nach Marienbad veranlaßt
haben .

Sie Aga für Menschenrechte zur
Abrüstungskonferenz .

Das Präsidium der Liga für Menschen¬
rechte in der Tschechoslowakei hat anläßlich der

bevorstehenden Genfer Abrüstungskonferenz fol¬
gende Kundgebung beschlossen :

Di « Liga für Menschenrechte in der Tschecho¬
slowakei begrüßt die Genfer Abrüstungskonferenz
und dankt allen , di « im Interesse des Fortschritts
der Menschheit gegen di « Schwierigkeit «« kampf -
len , die der Konferenz in den WH gelegt wur¬
den . AIS fundamentale Grundsatz « der euro¬

päischen Abrüstung betrachten wir nachfolgende
Postulat «:

1. Der Krieg ist « in Verbrechen .
Ein Verbrech «» aber ist auch schon jede Drohung ,
strittig « internationale Fragen mit Gewalt —

mit der Besetzung frenwen Gebiets , mit Hilf «
der Finanzboykotts oder mit Strafexpedition «« —

lösen zu wollen , weil es möglich ist , zu ver -

handeln und sich zu einigen .
2. In Ueb«r «lnstimmung mit vielen anderen

Friedensorganisationen fordern wir , daß di «

Befugnis zur Herstellung von Waffe «
dem individuellen Unternehmertum entzogen
werde und di « Kontrolle über di « Waffln -
Produktion öffentlich sei . JnSbesonder « ist der

Export von Äaff «n unter keinem Borwand zu
dulden ; der Staat hat ihn auch dann zu ver¬

antworten , wenn er von Privaten durchgeführt
wird .

3. Die gegenwärtigen Rüstungen in Europa
sind nur ein Symptom der ungesunden inter¬

nationalen Verhältnisse und haben im besonderen
folgende Ursachen :

a ) di « angebliche Unantastbarkeit
des Friedens Vertrag « - von Versailles .
Die Folge davon ist , daß z«de Diskussion über

sein « Revision schon als feindlicher Akt betrachtet
wird , gegen den man sofort wie gegen eine

Äriegsprovokation auftritt . Wir fordern , daß die

Oeffentlichkeit dazu erzogen werde , diesen unde -

mokratischen Standpunkt zu verlassen und daß die

Diskussion über die Revision deS

Friedensvertrages als Weg zur Be¬

friedung Europa - unterstützt werde . Wir treten

ein fiir Verhandlungen und für « ine Einigung
zwischen d « r Tschechoslowakei und Un¬

garn , ebenso wie zwischen Deutschland
und Frankreich und zwischen Deutsch¬
land undPolen . Der intransigente Stand -

Punkt Frankreich - in der Frage der Reparationen
b«droht den Frieden . Auch über die einzelnen
Staatsgrenzen kann eine Diskussion geführt
werden .

b) Jm Weltkrieg hat angeblich
di « Demokratie gesiegt . Es wurde uns

bewiesen , daß der Absolutismus an sich schon
« ine Kriegsgefahr darstelle . Wir anerkcnnen die

Rührigkeit dieser Lehre und erachten d«shalb das

gegenwärtige Regime in Ungarn, !
Italien , Jugoslawien , Rumänien
und P o l « n als friedensbedrohend . Wir wün¬

schen den Bürgern dieser Staaten die Freiheit
und grüßen in allen Ländern jene , die infolge
ihres Kampfes für die individuelle Freiheit und

wirtschaftliche Gleichberechtigung leiden müsien .
Einzig die Freiheit und Gleichheit der Völker

sind Garantie des Frieden - in Europa . ( Das

große russische Problem wollen wir in diesem

Zusammenhänge nicht berühren . )
Wir betrachten es als falsche Auf¬

fassung , daß di « sogenannte Wehrfähig¬
keit als normale Funktion jede -
Staatsbürgers zu gelten hat . Die Ver¬

teidigung deS Staates darf nur ein « gelegentlich «
Erscheinung in seinem Leben sein ; sie ist an sich

schon eine Unterbrechung des normalen Lebens

und ist daher nicht als Kundgebung der normalen

Tätigkeit des Burgers zu empfehlen . AuS die¬

sem Grunde würdigt die sogenannte Erziehung zur

Wehrjähigkeit di « Sendung d « S Menschen herab ,

di « in Bildung und Zusammenarbeit mit anderen

Menschen besteht .
Ein günstiges Ergebnis der Abrüstungs¬

konferenz , das wir ersehnen , betrachten wir nur
als ersten Schritt zu einer wirklich radikalen

Abrüstung .

Karlellwucher .
DaS „ Prävo Lidu " weist angesichts der Ver¬

handlungen über ein kommendes Kartellgesetz auf
zwei Beispiele hin , wie die Kartelle die Bevölke -

rung auSbeuten .
DaS eine Beispiel betrifft das Essigkar¬

te bl . Der Erzeugungspreis eines Hektoliters
Esiig ist 140 K, das Kartell diktiert aber fol¬
gende Preise : inr kleinen 280 K, also um 100

Prozent mehr als die Evzeugungskosten betra ¬

gen , und im großen 240 K, daS ist um 70 Pro¬
zent mehr . Außerdem erhält daS Syndikat der

Essigfabrikanten von der SpirituSzentxale für
jeden abgenommencn Hektoliter Spiritus 100 K.
Das macht 320 . 000 K pro Jahr aus .

Ein anderes Beispiel der Kartell - Ueber -

getvinne ist folgendes : Di « Preise deS Tafel¬
glases — die Erzeuger sind ebenfalls kar¬
telliert — sind trotz Preissenkung noch immer
uni 50 Prozent höher als 1925 . DaS Kartell hat
die Erzeugung mechanisiert , eS wurde dadurch
an Regie erspart . Die Steuern sanken ( auch di «

Kohlensteuer ) , die Bahnen setzten ihre Tarife
um 12 Prozent herab , die Preise der Rohwaren
sind gesunken , die Löhne wurden um 80 Prozent
herabgesetzt , aber die Preise sind di « gleichen ge¬
blieben . Es ist höchste Zeit , daß diesen modernen

Raubrittern das Handwerk gelegt wird .

ver deutsche Sthulruudlunk
wird um 19 . Mdrz eröffnet !

Der Deutsche Schulrundfunk wird nun en :

lich Wirklichkeit . Am 19 . März wird er durch ein

Ansprache • des Unterrichtsministers Genosse
Dr . Derer über Goethe eröffnet werde :

Während dies « erste Sendung ans einen Samsta

fallt , wird dann weiterhin die Sendnng imme

Dienstag , und zwar in der Zeit von halb Il¬

li Uhr stattfinden und dies wieder abwechseln '
einmal für die Schüler der Unterklasien ( bi - zu
zehn Jahren ) und einmal für die Oberklaffen

*

Der Redaktionsausschuß für den

Deutsch «« Schulrundfunk ist folgendermaßen zu¬

sammengesetzt : Professor F ü r st e n a u- Reichen -
berg , Fachlehrer Berndt - Reichenberg , Lehrer
Scholz - Prag , Frau Prof . Stuhlik - Prag und

Fachlehrer Kühne l - Prag .

Frankreich gegen direkte staatliche
Arbeilsiosennulerftiitzung .

Paris , 6. Feber . Die Kammer hi «lt Wiede ,
eine Nachtsitzung ab , die diesmal der Debatte
über die Arbeitslosigkeit gewidmet war . Nach
der Erklärung des Arbeitenministers gibt es in

Frankreich 242 . 000 vollkommen Arbeitslose, , in

welcher Zahl jedoch die teilweise Arbeitslosen
und die Hafenarbeiter nicht enthalten sind . Die

Zahl der teilweise arbeitslosen Personen ist in
der letzten Zeit von 40 auf über 50 Prozent ge¬
stiegen . Ter Arbeitenminister erklärte , daß die

Regierung , den Gemeinden und Bezirken Unter¬

stützungen zukommen kaffe , welche sie selbst zur
Verteilung bringen ; er stellt sich aber auch wei¬

terhin gegen die Einführung des System ? der
direkten staatlichen Unterstützung der Arbeits -

losen.
Die Sozialisten , Radikalen und,Kommuni¬

sten legten verschiedene Tagesordnungen vor , die
aber die Regierung unter Stellung der Vertrau¬

ensfrage ablehnte . Schließlich wurde ihr Mit
307 gegen 267 Stimmen das Vertrauen bekundet .

Demonstrationen in Mussolimev .

Menton « , 6. Feber . ( Havas . ) Aus Neapel
wird gemeldet , daß in dem Städtchen Maddaloni

sich vor dem dortigen Rathaus Arbeitslose
versammelten und sich eines Wagens mit

Brot zu bemächtigen versuchten , wobei 12 Perso¬
nen verhaftet wurden . Auch in der Stadt Fog¬
gia veranstalteten Frauen « ine Demon¬

stration und mußten von Karabinier ! und

Miliz zerstreut werden . Bei dieser Demonstration
wurden einige Personen verletzt . In Bene¬

vento zerstreuten Karabinieri eine Manifesta¬
tion von landwirtschaftlichen Arbeitern , wobei

gleichfalls einige Personen verletzt wurden .

Kieuböü - Priisideut der Nattoualbaut

Wien , 6. Feber . ( AN. ) Der Bundespräsident
ernannte heute den ehemaligen Finanzminister
Dr . Kienböck zum Präsidenten der Oesterreich ! «
scheu Nationalbank .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .

Sonntag :

Prag : 1020 : Schallplatt ««, 12 . 06 : Konzert der

Prager Bläserharuwnie , 15 : Uebertragung aus d « m

Nationaltheater , 18 : Deutsch « Sendung : Dr .

Ehm- Quartett , 20 : Orchesterkonzert , 2020 : Konzert .
— Brünn : 18 : DeutscheSenbung : Lieder und

Duette von Mendelssohn , Wolf , etc . , 19 : VoMblaS -

musik. — Berlin : 12218 : Orchesterkonzert 20 . Tanz
der Böller . — Breslau : 18 : Zupfmusik . — Königs¬

berg : 16 . 05 : Orchesterkonzert . — Leipzig : 11 . 30 :

Bach - Kantat «, 19 . 30 : Wilhelm Busch in Sang und

Klang . — München : 19 . 40 : Orchesterkonzert . —

Wien : 1115 : Sinfoni «konz «rt , 15 . 30 : Tanzmusik ,
17 . 20 : Kammermusik , 18 . 50 : Koloratur - Arien .

Montag :

Prag : 11 : Schallplatte «, 15 . 30 : Cellovorträgc ,
17 . 35 : Kinderfunk , 17 . 25 : Schallplatte «, 18 . 25 :

Deutsche Sendung : Hedwig Schulhof : Zur
Psychologie des Weiberhaffes , 21 : Klavierkonzert ,
21 . 30 : Konzert . — Brünn : 18 . 25 : Deutsche
Sendung : Dr . Zweig : Körperbau , Temperament
und Charakter , 21 Balalaika - Konzert . — Mährisch -

Ostrau : 12 . 45 : Orchesterkonzert , 18 . 25 : Deutsche
Sendung : Steiner . Automobilklub Südkalifor «
niens , 21 : Lustige tschechische BolkSweisrn — Preß¬

burg : 16 . 10 : Orchesterkonzert, 17 . 40 : Streichmusik ,
19 . 20 : Klavierkonzert , 22 . 20 : Schrammelmusik . —

Königsberg : 20 : Der Kuß , Bolksoper von Smetana .

— Berlin : 2020 : Rosenmontagskonzert . — Mün¬

chen : 19 . 35 : Musikalische Humoresken . — Wie « '

19 . 45 : Wiener Ballmusik vor 50 Jahren .

DlenStag :

Prag : 11 : Schallplatte «, 15 . 80 : Operettenarien ,
17 . 55 : Schallplatte «, 1825 : Deutsche Sen¬

dung : Heitere Lieder zum Faschingsschluß , 19 . 05 :

Jazzmusik , 20 : Männer im Offstde , Schauspiel von

PoÜcek. — Brünn : 12 . 40 : Orchesterkonzert , 1825 :

Deutsche Sendung : Modelhart : Betriebswirt¬

schaftliche Gedanken über landwirtschaftliche Bauten ,
19 : Orchesterkonzert . — Berlin : 20 . 30 : JastnachtS -
ball . — Königsberg : 1920 : HanS Sachs , Schwänke .
— Leipzig : 19 . 30 : Aus deutschen Opern . - - Wien :

1520 : Hugo Wolf , 20 : Die Fasching - fee , Operette
von Kalman .

Das Echo der französischen Bombe .
Berlin reserviert . - Loudon geteilter Meinung .

Berlin , 6. Feber . Den Standpunkt der

deutschen Regierungsstellen zum Vorschläge Tar -

dieus gibt die deutfche diplomatisch -politische
Korrespondenz folgendermaßen wieder : Der

Grundgedanke des Vorschlags ist mit demjenigen
des Genfer Protokolles vom Jahre 1924 nahe
verwandt . Die Einzelheiten werden einer sorg¬
fältigen Prüfung bedürfen , wenn man auch jetzt
schon , wie z. B. Senator Borah , dem Gedanken¬

danae scharf ablehnend gegenübersteht. Daß auch
m der deutschen Prelle die französische Ueber -

raschung sehr negatw behandelt wird , kann nicht
wundernehmen , denn , abgesehen von allerhand
Bestrebungen , deren Formulierungen zunächst
nichts weniger als das Streben nach Herbei¬

führung von Gleichberechtigung und Gleichheit
zeigen , die im Gegenteil besonders neue SAvie -

rigkeiten gerade für Deutschland zu schaffen
scheinen , fuhrt dieser Vorschlag vom Thema der

Abrüstungskonferenz fort . ES wäre an' sich über

die Frage einer Bölkerbundarmee vielleicht zu

reden , obwohl die grundsätzlichen Bedenken gegen

die Belastung einer FriedenSorganffation mit

einem kriegerischen Apparat und die Durchfüh¬
rung militärischer Mtionen unter der Leitung
Frankreichs ja bekannt und hinreichend erörtert

worden sind . Aber damit würde eine Frage vor¬

weggenommen , deren Lösung sich überyaicht erst
aus derjenigen der konkreten Aufgaben der Ab¬

rüstungskonferenz selbst ergeben könne , denn um

die Abrüstung handelt eS sich , und

diese Vorbedingung ist zu erfüllen ,
wenn man eventuell über die Schaffung einer

Bölkerbundarmee reden will , deren hier empfoh¬
len « Streitkräfte übrigens zunächst reichlich be¬

scheiden und schwach erscheinen . Daß dieses fran¬

zösische Borgehen bewußt als eine Üeberraschung
in Szene gesetzt worden ist, hat die reservierte

Haltung der Weltöffentlichkeit zunächst ver ¬

schärfen müssen. Denn gerade Frankreich
hat sich in früheren Fällen — hier sei
vor allem der österreichisch - deuffche Zoll -
unionSplan erwähnt — immer aus das

schärf st e und entschiedenste gegen
solche Ueberraschungen verwahrt .
Es wird sich gefallen lassen müssen , daß man

seine Vorschläge zunächst als eine abseits der

Sache stehende und deshalb akademische Ange¬
legenheit behandeln und in aller Ruhe über -

prufen wird .
*

New Aork , 6. Feber . Die Blätter bringen
den Vorschlag Frankreichs auf der Genfer Ab¬

rüstungskonferenz in großer Ausmachung , heben
aber zugleich die kühle Aufnahme hervor , die der

Vorschlag in Washington , namentlich in Senats -

kreisen , findet . Das Staatsdepartement lehnte
eine Erklärung zu dem französischen Vorschlag
mit dem Hinweis ab, daß die Verwendung von

Heer und Flotte eine Angelegenheit des Kon¬

gresses sei.

London , 6. Feber . Die französischen Ab¬

rüstungsvorschläge finden in der hiesigen Presse
ungeteilte Aufmerksamkeit.

Die Kritik deS „ Daily Herald " ist fast ebenso
schroff in ihrer Ablehnung , wie der Leitartikel

deS „ News Chronicle " ferudig zustimmend ist.

„ Daily Herald " betont , daß di « Bewaffnung
deS Völkerbundes nicht Abrüstung bedeute .

Logischerweise müßten bewaffnete internationale

Streitkräfte die Auflösung der nationalen mit

sich bringen . Wenn Tardieu und die anderen

Sprecher der französischen Regierung diese lo¬

gische Ergänzung der von ihnen vorgeschlagenen
Streitkräfte annehmen würden , dann Ware alles

schön urch gut .

Mc WHSung - f orte besetzt
Schanghai , 6. Feber . ( Reuter . ) Die

Wusung - Forts sind von der japanischen Brigade ,
di « dieser Tag « in den Hafen von Schanghai diri¬

giert worden war , besetzt worden . Diese Brigade

zählt 3000 Mann Lineninfanteri « und 800 Ma -

rinesoldaten . Di « Besetzung der Wusung - Forts
ging so rasch vor sich, daß ver Schiffsverkehr auf

dem Fluß dadurch nicht gestört wurde . Die

Forts waren vorher durch das Feuer der japa¬

nische « Kriegsschiffe und dnrch Fliegerbombe «
vollständig zerstört worden .

Der deutsch « Dampfer „Hannover " , der sich

auf der Fahrt nach Manila befand , hat anf der

Höhe von Wusung den Piloten eines japanischen
sslnWeuges ausgenommen , das infolge einer

Motorpanne abgestürzt war .

Mehrer « Bomben sind in die internationale

Niederlassung gefalle «, wobei verschieden « Perso¬

nen verletzt wurden .
*

Im Gegensatz zu diesen Meldungen wird von

chinesischer Seite mitgeteilt , daß die Chinesen trotz
andauernder Beschießung die Forts noch
immer halten . Die Beschießung von Schapei
durch Bombenflugzeuge ist noch im Gange .

Großmädite erwägen einen

neuen Sdirttt .

London , 6. Feber . ( AR. ) Die amerika¬

nisch «, französische und italienische Regierung be¬

rieten über die Antwort auf di « japanisch « Note ,

die ihrerseits eine Antwort auf die Antrag « dar¬

stellt , wie dem Konflikt i « Fernen Osten « in

End « zu bereiten wäre . Großbritannien unter¬

stützt «in weiteres Einschreiten Amerikas in Tokio

bezüglich der internationalen Konzession in

Schanghai .
Tas amerikanische Staatsdepartement stellt

jedoch entschieden in Abrede , daß die vereinigten
Staaten und andere Mächte unter Andro¬

hung « ineSBoykottS der japanischen Wa¬

ren die Znrückziehung der japanischen Kraft « aus

China . bi » zum 11 . Feber gefordert hatten .

Finanzielle Sorgen Japans .

Tokio , 6. Feber . ( Reuter . ) Die außerordent¬
lichen finanziellen Maßnahmen , die mit der

Deckung der Ausgaben für die Operationen in

Schanghai verbunden sind , bilden den Gegenstand
von Vorkehrungen der maßgebenden Fakwren .

Die Sühne iür Wache Kindestötung
DaS Lübecker Urteil .

Lübeck , 8. , Feber . Unter großem Andrang
des Publikums wurde heute abends das Urteil

im Lübecker Tuberkulose - Prozeß verkündet . ES

wurden verurteilt : Profeffor Dr . Deycke wegen
fahrlässiger Tötung in Tateinheit mit fahr¬
lässiger Körperverletzung zu zwei Jahren Ge¬

fängnis , Obermedizinalrat Dr . Altstaedt wegen

fahrlässiger Tötung zu einem Jahr drei Mona¬

ten Gefängnis , Profeffor Dr . Klotz und Schwe¬
ster Anna Schütze wurden freigesprochen .

Nffereuzeu im österreichischen Laudbuud

Wien , 6. Feber . Der Obmann der Reichs¬
parteileitung deS Landbundes , Landeshaupt¬
mannstellvertreter in Kärnten , Schumy , hat
gestern der Reichsparteileitung mitgeteilt , daß er

seine Stelle als Obmann niederlege . In Kreisen
deS Landbundes wird im Zusammenhang mit

dem Rücktrit erklärt,daß der Entschluß SchurnyS
auf die Meinungsdifferenzen zurückzuführen sei,
die sich anläßlich der jüngsten Regierungsbildung
zwischen dem Kärtner Landbundvertreter und der

Gruppe de » Minister - Winkler ergeben haben .

Günstiger Staad der österreichisch '
russischen Wirlschastsverhandiungen .

Wien , 6. Feber . Wie die „Arbeiter - Zeitung "
erfährt , wurden bei den Verhandlungen zwischen
der österreichischen und der russischen Regierung
erfreuliche Fortschritte erzielt . Sekretär Hofecker
vom Bund der Jndustrieangestellten erklärte

gestern in einer Konferenz der Angestellten¬
betriebsräte jener Betriebe , die an dem Export
nach Rußland interessiert sind , daß zwischen der

österreichischen und der russischen Regierung eine

Annäherung in allen Punkten deS Handelsver¬
trages , insbesondere über die Kontingentierung ,
erzielt worden sei , so daß die endgültige Unter¬

zeichnung des Vertrages in allernächster Zeit zu
erwarten ist . Es heißt weiter , daß die Russen
in der nächsten Zeit Aufträge im Betrage von

8 bis 4 Millionen Dollar an di « österreichischen
Betriebe erteilen werden .

Amerika durch die enafischeu Zölle
empfindlich gelrosien .

New Aork , 6. Feber . ( Reuter . ) Wie im Han -
delSamt mitgeteilt wird , werden von den neuen

britffchen Zollerhöhungen etwa 46 Prozent deS

amerikanischen AuSfichrhandels in Mitleid ««,
schaff gezogen .
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Der Heiratskommeat Hitler - Himmler.
Zwangs mäßige Srgauisatton eines Shegeftüts .

Tagesneuigkeiten
70 Menschen im KisenMnzug

erfroren ?
Bukarest , 8. Feber . Durch de » im Süd¬

osten Siebenbürgens herrschenden Schneesturm
ist Kronstadt seit gestern abends vollständig iso¬
liert . Dir Telephondrähte find zerrissen . Ei « Zug
ist im Schnee stecken geblieben. Man befürchtet ,
dast di « 60 bis 70 Fahrgäste erfrieren , da die

Schneepflug « nicht vorwärts kommen . Aus den

Landstraßen sind bereits mehrer « Personen , di «
vom Schneesturm überrascht wurden , ersroreu .

Auf jeden Fall wird eine Disluß ' ion
daraus !

Der Herr Nationalverteidigungsminister
Biskövsky , den es , wie viele andere seiner
Kollegen , nach ' Genf trieb zur Abrüstungskon¬
ferenz , die , wie er sagt , um dem Verdacht der

Demagogie zu begegnen , offiziell „ Konferenz für
Herabsetzung und Beschränkung der Rüstungen "
heißt , hat cs fiir nötig erachtet , der Presse ein

Interview zu geben , in dem er in sehr gewun¬
dener Sprache zum „ Problem " zaghaft Stel¬

lung nimmt — tm großen und ganzen die sran -
zösstche Leier von „Sicherheit und Garantien "

aust' agt, denn eine „ Anleihe " ist die Bekundung
zur französischen These ja ivert — und zum
Schluß die schönen Worte für die Konferenz
findet , daß ihr Ergebnis auf jeden . Fall ent¬
weder ein Pakt über die Abrüstung oder ein
Abkommen über eine Rüstungspause auf alle

Fälle aber eine Diskussion über die

Sach e des Friedens sein wird !

. Tas ist einfach rühretw . So viel verhei¬
ßungsvolle Schlichtheit , so viel Demut einem

Problem gegenüber , das mit all seinen Auswir¬

kungen den Verantwortlichen Staatsmännern
Über den Kopf zu wachsen beginnt . Gewiß , man
wiA > diskutieren — denn mit Abkommen und

Pakt hüt man so seine Erfahrungen gemacht .
Den Kellogg - Pakt , mit Goldfederhalter unter¬

fertigt , hat man mit dem Wörtchen „Konflikt "
statt „ Krieg " — bei der Regelung der man¬

dschurischen Frage gegenwärtig erledigt . Der

Völkerbund sah dieser Sache zwar mit Ent¬

rüstung zu , aber nicht sicher ob in seiner Schub¬
lade im Geheimfach Abkommen nicht etwas der¬

artiges vorgesehen war , begnügt » er sich nunmehr
mit der Haltung des altersschwachen Lehrers, '
der dem ungezogenen Schüler zwar sagt „schlim¬
mer . Bub " , den Schüler auf eine dereinstig «
Höllenstrafe verweist , aber im Bewußtsein der

eigenen Schwäche mäkelnd vom Tatort vcr -

schwindet .
Man hat also mit „ Pakt " und „ Abkom¬

men " schon so seine Erfahrungen gemacht und

um die Völker quasi schonend auf die Fähig - 1
fetten ihrer Staatenlenker zu verweisen , läßt
man durch einen Nationalverterdigungsminister
ihnen sagen , daß man eben den Frieden minde¬

stens zum Gegenstand einer Diskussion Machen!
wird . Da liegt doch nrindestens ein gut Stück

Humor , europäischer Galgenhumor in so einer

Kundgebung — und ein wenig Hohn auf die

ganzen Unterschriften , Aktionen und Friedens¬
kundgebungen der Völker . In England ließ der

Erzbischof von Canterbury sogar zehntauiende
Menschen beten , daß Gott die Konferenzteilneh -
mer mit dem Licht seiner Gnade und Weisheit

erleuchten möge . Das vorläufige Ergebnis dieser
Bitte ist die Zusage einer Diskussion in

ciüem Augenblick , da man eine Tat erwartet —

von „ Erleuchtung " ist also nichts zu bemerken
— denn das peinliche an der Kundgebung des

Rationalverteidigungsministers Dr . Diökovsky ist
Has tzfefühl , dies « Kundgebung sei erfolgs , um

alle Hoffnungen auf ein anständiges Ergebnis
zu zerstpren und ein Nichts für . eist Etwas aus -

zugÄen.
Darum ist es nötig zu erklären , im Damen von

Millionen gutgesinnter werktätiger Menschen ,
daß man auf eine „ Diskussion über die Sache
des Friedens " verzichtet, sie nicht als „Erfolg "
anzusehen entschlössen ist und einzig und allem

als erste Etappe eine effektiv wesentliche
Herabsetzung der Rüstungen und eine tvesentliche
Beschränkung der Streitkräfte als

Ergebnis der Konferenz - zu sehen wünscht , der

in absehbaren Zeitabschnitten die Liquidierung
überlebter Begriffe zu folgen hat .

, , Der Igel .

21 Seeleute vermißt .
New Hort , 5. Feber . Ter belgische

D a m p f e r a b o t " teilte heute durch Funk¬
spruch mit , daß er 385 Meilen östlich von Hali¬
fax mit einem Fischereischoner aus

Boston zusammengestoßen sei. Der

Fischereischoner sei untergegangen . Von seiner
Besatzung hätten 6 M a n n gerettet werden

können . 21 dagegen würden vermißt .

Der Minister für sozial « Fürsorge Genosse
Dr . Czech empfängt Dienstag , den 9. Feber ,
keine Besuchs .

ArbeiterloS . In dem eben fertiggestellten
Mineralwasserversendungsgcbäude in Karls¬

bad wurden große Eisenrohre auf ein eigens
dazu bestimmtes Gestell geschlichtet. Bei dem

Aufschlichten war auch der 33 Jahre alte Arbei¬

ter Josef Birkner auS Eichenhof beschäftigt .
Auf einmal zeigte sich an dem Gestell ein Defekt
und es wurde deshalb sine Schweißung vorge¬
nommen . Plötzlich brach das Gestell unter der

Last der Rohre zusammen und die Rohre
fielen auf Birkner . Wohl konnte der

Verunglückte sofort von der auf ihn drückenden

Last befreit werden , aber ehe der Rettungswagen

Die Reichsführung des Hitler -Schutzstaffels
mit dem Reichstagsabgeordneten Himmler
an der Spitze erließ in der Silvesternacht ( 31.
Dezember 1931 , Zahl 65 ) ein feierliches Manifest
an alle S- S- Leute , dessen Wortlaut im folgenden
wiedergegeben ist :

1. Die SS . ist ein nach besonderen Gesichtspunkten
ausgewählter Verband deutscher nordisch bestimm¬
ter Männer .

2. Entsprechend der nationalsozialistischen Welt¬

anschauung und in Erkenntnis , daß di « Zukunst
unseres Volkes in der Auslese und Erhaltung
des rassisch und erbgesundheitlich guten Blutes

beruht , fuhr « ich mit Wirkung ab 1. Januar
1932 für alle unverheirateten Angehörigen der
SS . di « Heiratsgenehmigung ein .

3. Das erstrebte Ziel ist die erbgesundheitlich wert ,
volle Erhaltung deutscher , nordisch be¬

stimmter Art ,
4. Die Heiratsgenehmigung wird einzig und allein

nach rassischen und erbgesundheitlichen Gesichts¬
punkten erteilt oder verweigert .

5. Jeder SS . - Mann , der zu heiraten beabsichtigt ,
hat hierzu die Heiratsgenehmigung
des Reichsführers anzufordern .

6. SS. - Angehörige , die bei Verweigerung der

Heiratsgenchmigung trotzdem heiraten , werden
aus der SS . gestrichen . Der Austritt wird

ihnen freigestellt .
7. Die sachgemäße Bearbeitung der

H e i r a t S g e s u ch e ist Aufgabe deS Rasieamts
der SS ^

7. TaS Raffeamt der SS . führt das Sippen -
b u ch der SS . , in das die Familien der SS . -

Angchörigen nach Erteilung der HeiratSgenehmi -
guug oder Bejahung des eingegangenen Gesuchs
eingetragen werden .

9. Der Reichsführer SS. , der Leiter deS Raffe -
amtS und die Referenten dieses Amts sind ehren -
wörtlich zur Verschwiegenheit verpflichtet .

Diesem Befehle folgen eingehende :
Durch¬

führungsbestimmungen , die unter anderem fol¬
gendes verlangen :

SS. - Angehörige , welche heiraten wollen ,
müssen davon mindestens drei Monate vorher dem

Reichsführer SS . Meldung machen . Der Gesuch¬
steller hat seinem Gesuch um Heiratsbewilligung
beizulegen die Abstammungstafeln von sich
und seiner Braut , die rrbgosundheitlichen Zeugnisse
von sich und seiner Braut und die lückenlosen
Leumundszeugnisse von sich und seiner
Braut !

Nach welchen Gesichtspunkten die „Rasse¬
ämter " der SS die einlaufenden Heiratsgesuche
„bearbesten " werden , das wird einem klar , wenn
man nur einige Proben aus dem von Herrn
Darre (sicher ein Urgermane ! ) verfaßten "fasci¬
stisch -wissenschaftlichen Werke „ N e ü a d e l a if S

Blut und Boden " liest . Herr Darrb , der

angeblich Hitlers Sachverständiger in allen Fra¬
gen der Landwirtschaft und der Viehzucht ist ,
verkündet mit Berufung auf Winkels „ Frauen¬
kunde " :

„ von 100 deutsch«/ Frauen sind nur »och 14 !
im Besitze ärztlich einwandfrei begut¬
achteter Fortpflanzungs - Körper -

ihn der ärztlichen Behandlung im Krankenhaus
zuführen konnte , war er eine Leiche . Als man
den Verunglückten aus dem Wagen hob , konnte

nur noch di « Ueberführung in die Leichenhalle
verfügt werden .

Jahrelange Erpressung durch Suggestion .
Ter Szolnoker Gerichtshofs verhandele ge¬
stern den Prozeß gegen di « 56jährige Zigeu¬
nerin Dobrai . Sie stand unter der Anklage ,
der Familie des Landwirtes Karl Nagy in den

Jahren 1920 bis 1930 durch verderblichen sugge¬
stiven Einfluß über 10 . 000 Pengö erpreßt zu
haben . Als die Familie ihren Erpressungsver¬
suchen nicht willfahrte , versetzt « sie die Mitglieder
der Familie durch suggestiven Einfluß in einen

schwer trauHaften Zustand und hielt sie j a h r e-

lang in ihrer Macht . Als die Familie
dann durch einen Nervenarzt von dem

schädlichen Einfluß der Zigeunerfrau befreit
wurde , erstatteten di « Familienmitglieder die

Anzeige , und die Angelegenheit gelangte vor das

Gericht . Jin Laufe der Verhandlung , der ^ hl -
reiche Aerzte und Psychiater beiwohnten , stellte
die Zigeunerfrau in Abrede , irgendwelche geheime
Macht zu besitzen , und verteidigte sich damit , daß
sie mit dem Landwirt früher ein Ä e r h ä l t N i s

hatte und dafür von ihm kleinere Geschenke er¬

hielt . AuS dem Gutachten des Budapester Ner¬

venarztes Völgyeffi , der di « Familie behandelt
hatte , ging hervor , daß die Familie des Landwir¬

tes in krankhaftem Maße für Sugge¬
stionen empfänglich sei und daß die

Zigeunerfrau ihre Ge,snndheit . schwer ge¬

schädigt hatte . Nach dem Verhör mehrerer
Zeugen wurde die Zigeunerfrau wegen mehr¬
fachen Betruges zu . zwei Jahren Kerkers ver¬

urteilt , wovon neun Monate durch die Unter¬

suchungshaft als verbüßt gelten .

Ein Clown Brandstifter bei Sarassani ? Im
Verlaufe der Untersuchung über die Entstehungs¬
ursache des Brandes im Zirkus Sarassani in

Brüssel soll Blättermeldungen zufolge der bel¬

gische Clown Libot . seine Beteiligung an dem

Brande gestanden , doch sein Geständnis bereits

widerrufen haben . Seine Vernehmung geht
weite «.

Neuer Schnelligkeits - Weltrekord ? Comnto -

dore Garwood behauptet , daß er Freitag in

Miami ( Florida ) mit seinem Motorboot

„ Miß Amerika 9 " mit einer Geschwindigkeit von

teil « ! Die anderen 86 sind unnatürlich gebaut
»der krank ! Mit großer Sicherheit kau » angenom¬
men werde « , daß ein großer Teil dieser 86 vom

Hundert nichtdeutsches , insbesondere das fiir uns

völlig wertlose polnisch - slavisch «
Blut in sich führt ; weiterhin , daß ei » Teil von
ihnen zwar reines deutsches Blut haben mag , aber

sonst irgendwie mit unerwünschten Erbanlagen
belastet ist .

Und nun stellt Herr Tarrä im weiteren

Verlauf seiner wissenschaftlichen Betrachtungen
die ^Fordcrung, daß man die deutschen Mädchen
in bezug auf ihre Eignung zur Fortpflanzung
in 4 Klassen einteilen und sie unter die Auflicht
sogen. Zuchtwarte stellen möge :

1. Klaffe : die Vollwertigen : 2. Klaffe : die¬

jenigen , gegen die keine grundsätzlichen Bedenken

für eine Fortpflanzung bestehen , aber für den Fall
der Ehe einer Untersuchung durch den „ Raffe -
wart " unterliegen ; 3. Klaffe : Mädchen , die aus

„ erwertlichen " Gründen nur heiraten dürfen , wenn
die Kinderlosigkeit ihrer Ehe gewähr¬
leistet ist (siehe da : „Sterilisation ! ! ") ; 4. Klaffe :
die von scher Ehe ausgeschloffenen Mädchen .

Da fehlt nur , daß jedes Mädchen schon
äußerlich durch irgendem Kennzeichen auf die

erbwertliche Beschaffenheit seines Unterleibes

aufmerksam machen muß , damit die läufigen
Edlinge der SS - Berbände nicht erst in Verlegen¬
heit " kommen oder Gefahr lausen , im Drange
ihrer Lenzgefühle an eine der 86 Prozent Min¬

derwertiger zu geraten ; denn weder Herr Darrä
noch Herr Himmler und sicher auch kaum Hitler
selbst werden den Gedanken wagen , die edel¬

rassigen Jünglinge der SS würden ihr unver¬

fälscht germanisches Blut aufsparen , bis es durch
einen „Raffewart " die unerläßliche Betriebs¬

konzession erhalten hat .
Man weiß nun wirklich nicht — soll man

über den idiotischen Wahnsinn faschierter Gehirne
lachen oder soll man die aller Scham und jedes
ethischen Gefühls bare Einschätzung der Frau als
eines Fortpflanzungstieres mit leidenschaftlicher
Empörung anprangern . Eines aber ist - sicher :
Wenn dem deutschen Volke zu helfen ist in seinem
nationalsozialistischen Wahne — dann muß in
aller Eile und im wahren Jntereffe des Volkes

jeder von Staat - wegen sterilisiert werden , der

Darräs wissenschaftliche Forschung und Himmler -
Erlaß auch nur einen Augenblick lang ernst neh¬
men konnte . Aus „erbgesundheitlichen " Gründen

muß der Einfluß solcher allgcmeingcfährlicher
Narren raschelt unmöglich gemacht werden ; denn
— so aufgelegt blöd und idiotisch eine Sache auch
sein mag / . . sie findet Menschen , die ihr in der

Armseligkeit ihres Geistes doch Nachläufen .

In erster Linie aber haben jetzt die Frauen
das Wort ! Sic mögen bekennen , ob sie sich von
den Nazis in ein Gestüt sperren lassen wollen ,
aus dem zu Belegzwccken nur jene frcigegeben
werden , die vom gestrengen Raffe - oder Zucht¬
wart als ylit einem erst - oder zweitklassigen
Unterleib ausgestattet die Genehmigung erhalten
haben , die „ germanische Raffe mit nordisch be¬

stimmter Art " fortzupflanzen !

111 . 712 Stundenmeilen einen neuen

' Schnelligkeitsweltrekord erzielt «. Der bisherige
Rekord , den der Engländer Kayc Don im Jmi
v. I . auf dem Gardä - Sec aufstellte , betrug
110 . W Stundenmcilen .

Ungarn friert . Aus dem ungarischen Tief¬
lande laufen Berichte über abnorme Kälte ein ,
die zahlreiche Wölfe aus den Karpathen bis

zur Theiß hinabgetrieben hat .
Di « Räuber . Mehrere junge Burschen unter

20 Jahren hatten sich in Günzburg ( Schwaben )
zu einer Bande zusammengetan , sich außerhalb
der Stadt einen drei Meter tiefen Unterstand
gegraben und ein Räuberleben begonnen , bei
dem man sogar vor Einbrüchen nicht zu¬
rückschreckte / Ein unbescholtener Zimmer¬
mannslehrling , der von der Bande zu
einem Einbruch verführt worden war ,
machte , als ihm die Polizei auf den Fersen war ,
seinem Loben durch Erhängen ein Ende .

Motorrad und Auto . In Wermelskir¬

chen ( Rheinprovinz ) wurde ein Motorradfah¬
rer aus Remscheid mit einer Frau auf dem So¬

ziussitz von einem Kölner Kraftwagen überfah¬
ren . Die F r a u war auf der Stelle t o t , der

Motorradfahrer starb bald darauf im

Krankenhaus , während der Fahrer des

Kraftwagens schwere Verletzungen
davontrug .

Der Fra « in den Tod gefolgt . In W e l l -

Hütten verübte beim Grabe seiner vor einiger
Zeit verstorbenen Frau der 65jährige Landwirt

Jösef Philipp Selbstmord durch Erhängen . Der
Lebensmüde hatte wiederholt zum Ausdruck ge¬
bracht , daß er seit dem Tode seiner Frau nicht
mehr , froh werden könne . In einem Anfall von

Schwermut hat er sich die Schlinge um den HalS
gelegt .

Blutiges Ehedrama . Ein 81 jähriger Dresdener

Schupowachtmeister erschoß am Freitag nachmittag
seine Frau und seine beiden Kinder . Dann tötete

er sich selbst durch « ine « Kopsschuß . Eheliche Strei -

tigkciien sollen die Ursache der furchtbaren Täk kein .

Propaganda der Barbarei . Der thüringische
Nazi - Gauleiter Sauckel hat «in Rundschreiben an
di « Mitglieder der Nazi - Ortsgruppe Weimar ge¬
richtet , in dem er . Instruktionen " für die bevor¬

stehend « Goethe - Feier gibt . Zunächst protestiert
Sauckel dagegen , daß Gerhart Hauptmann , Thomas

Mann , Walter von Molo „ und andere Juden und

I Gau * Winter - Tourlstcn - Trcffen
am 20 . und 21 Feber am „ Mückenberg " ,

Standort „ Morbachhütte " .

Diese Veranstaltung findet bei jedem Wetter statt .

Programm :

Samstag : Werbeaufmarsch , Freundschastsabend .
Sonntag vorm . : Sportliche Veranstaltungen ;

Waldlauf , Dauerlauf , Stafette , gymnastische
Uebungen u. a. m.

Sonntag nach « . : Kundgebung , Bericht vom
in . int Treffen Eisenstein , Bericht der Wer -

tungSkommrssion .
Startberechtigt sind alle Mitglieder des Zweck-

verbandes „ Verband für Arbeiter - Winter - Tonristik " ,
Sitz Prag .

Meldungen wegen Nachtlager sind bis zum
13. Feber nur an Genoffen Hans D o b n e r , Tischan ,
Bergarbeitersiedlung 179, zu senden .

Werbet für einen guten Besuch !
Bergfrei !

Gau- Referat für Wnter - Touristi '
„ Nordwestböhmen " .
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Judengenosjen " als Redner vorgesehen sind. Ferner ,
wird verordnet : „ Zur Goethe - Feier muß ganz
Weimar im nationalsozialistischen Fahnenschmuck
prangen " , damit , >die zur Goeche - Aoche ankom¬
menden Juden und Judengenoffeu den richtigen
Geschmack bekommen " . ES ist zu befürchte «, daß
die kulturfeindlichen Nazibanausen Deutschlands
sich aufs neue vor der ganzen Welt blamieren .

Die Schulzeugnisse . Eben erhielten die Kinder
wieder Zeugniffe . Sie sind nicht feile « eine Quelle
von Zank , Streit und Verdruß . Es gibt keilte Vor¬
schrift , woraus ersichtlich wäre , nach welchem
System in der Schule zu klassifizieren rst Und der .

wegen herrscht auch ein Chaos bei der Beurteilung
der Leistungen der Kinder . Nicht selten beobachten
wir , daß zwei Kinder dieselben Noten haben und

doch nicht dasselbe können . Um Kinderleistungen
vergleichen zu können , muß man wiffen , nach wel¬
chem Bezugssystem der Lehrer die Noten schrieb .
Ünd damit wiffen wir aber , daß jede Schülerbewer -
wng etwas Subjektives ist , denn jeder Lehrer hat
ein anderes Bezugssystem . Tie Zistern erwecken

■den Anschein , als ob sie etwas allgemein Gültiges
über die Leistungen auSsagen wollten , was aber

ganz und gar nicht der Fall ist. Tie Eltern tön « '

neu sich viel Streit und Aerger ersparen , wenn sie
Einblick nehmen in di « gegenwärtigen Zeit - und

Streitfragen der Erziehung . Am leichtesten werden
sie «insgeführt in die Fragen der Kindererziehung
durch die „ Neue Erziehung " , Blätter für Eltern und

Lehrer . Eben ist das 1. Heft des 2. Jahrganges
erschienen . Auf 24 Seiten werden in ausführlicher
Weis « die Fragen der Brünner pädagogischen Woche
besprochen . Bracken : Schule und Psychologie , Max .
Adler : Soziologie und Pädagogik , Pkihoda : Die

geistigen Grundlagen unserer Schulreform , Alois
"J

Mühlberger : Di « neue Bürgerschule , Schweitzer : |
Lehrer und Jugendbewegung , Iltis : Vorausset¬
zungen und Ziele der Volks - und Arbeiterbilvung ,
Felix Kanjtz : Die gemeinsamen ErzichnngSauf -
qaden der . Völker , Karsen : Gesellschaft und Schule
in einigen Kulturländern und deutsche Schulver¬

suche. lieber Schule und LandeSvertrerung berichtet
in ausführlicher Weise Franz Jllner . Kleinere

Notizen handeln von den Feinden der Schule und

geben so ein geschloffenes Bild von neuzeitlichen
Schulbestrebungen . Durch die Elternvereinigungen
wurden pädagogische Fragen schärfer in den Vor¬

dergrund gerückt . Da dir „ Neue Erziehung " Er¬

ziehungsprobleme in leicht verständlicher Art dar¬

stellt , sollte sie in keinem Elternhaus «, in - keiner

Lehrer « und Gemeindebücherei fehlen . Der geringe
Preis von 12 X jährlich ermöglicht jedem den

Bezug . Bestellungen sind zu richten an die „ Nene
Erziehung " , Aussig , Dr . Billroth - Straße 20

SonderauSslugLzug in die Hob « Tatra . Ti «

Staatsbahndirektion Prag - Nord fertigt in den

Tagen vom 12. bis 18. Feber 1932 aus Brüx ,
Komoiau , Saaz , LuLna - LiSany , Kloduo , Bodenbach ,
Aulsig , Teplitz - Schönan und Raudnitz einen Souder -

auSfiugSzug in die Hohe Tatra ad. Die Teilnehmer
werden in Prag au den IonderauSflugSzug der

Staatsbahndirektion Prag - Süd angekchloffen wer ¬

den , der am 12. d. M. um 19 Uhr abends von

Vrag - Wilsondahnbof abgeht . Ter Preis für die

Teilnehmer auS Komotau , Bodenbach , Aussig , Brüx
und Teplitz - Schönau beträgt 465 kl , für die Teil¬

nehmer aus Karlsbad 479 K, aus Saaz - Stadt
462 K, aus Rakovnlk und Raudnitz 444 K. In
die ' en Preisen ist inbegriffen : Die Fahrt von . der

AuSgangSstation in die Hohe Tatra und zurück
«"Schnellzug ) , Verköstigung für fünf Tage , vier

Nachtlager mit Beheizung Trinkgelder , Begleitung
und Unfallversicherung . Die Exkursion ist dem

Wintersport und eventuell der Fußtouristik ge¬
widmet ; Skier können mitgenommen werden . Ver¬

bindliche Anmeldungen mit einer Angabe von 100 K
nimmt das AusflugSzug - Referat an der StaatS -
bahndirektion Prag - Nord , Prag II . , Bredovska 7,

entgegen . Informationen gewähren die genannten
Eisettbabnämler . Anmeldungstermin 7. Feber . Di «

genaue Abfahrtszeit auS den einzelnen Orten wird
den angemeldeten Teilnehmern rechtzeitig bekannt¬

gegeben werden .

Muffentob von Tieren . Bei einem schweren
Schadenfeuer verbrannten in Friedland ( Mecklen - ,
bürg ) auf dem Gut Ramelow Wer 600 Schafe und
150 Schweim . Man vermutet Brandstiftung .

Gift statt Likör . In Kopenhagen sind meh¬
rere Arbeiter an BeraiftungSerscheinungen schwer
erkrankt ; der eine der Verunglückten verschied nach
furchtbaren Schmerzen . Die Arbeiter hatten aus .
einem Kopenhagener Müllabladeplatz mehrere Fla¬
schen gesunden , die nach ihrer Beschriftung mit Likör ,
in Wirklichkeit jedoch mit Gift gefüllt waren Di «

unglücklichen Finder tranken dar Gift für - Likör . » i
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die Tabakverkäuferin Marie DI r s k im StirgenhauS
ihres Wohnhauses in Prag II . , „ Na bojiöti ", über¬

fallen , ihr feingestoßenes Salz in die,Augen
geworfen und der Ueberraschfen und halb Geblen¬
deten eine Aktentasche mit der Tageslosung von
1000 K, die sie unter dem Arm trug , zn entreißen
versucht . Es gelang ihm nicht . Auf die Hilferufe
der Ueberfallenen eilten Nachbarn herbei , und nach
längerer Verfolgung wurde der Täter verhaftet . Er
war vollkommen geständig , gab auch zu, den Heim¬
weg der Trafikantin sorgfältig ausgekundschaftet und
mit voller Ueberlegung gehandelt zu haben . Als Mo¬
tiv machte er Not und Arbeitslosigkeit
geltend .

Diese Motivierung wurde von den Zeugen uird
durch die sonstigen Beweismittel freilich nicht ganz
bestätigt . Er war einige Zeit ohne Arbeit , lebte
aber sonst in verhältnismäßig guten Umständen .
Sein früherer Arbeitgeber , der ihn al - Auto¬
monteur beschäftigt hat und ihn sehr lobt , er¬

klärt , er würde ihn auf der Stell « wieder eingestellt
haben , wenn er sich bei ihm gemeldet hätte . Kurz
vor der Verhandlung kam Bartoiek mit einer
neuen Verteidigung : er habe unter hyp¬
notischem Einfluß eines ihm nicht näher be¬
kannten Mannes , also ohne eigenen Willensimpuls
gehandelt . Die psychiatrisch - neurologische Unter¬

suchung , die daraufhin vorgenommen wurde , ergab
jedoch keine Anhaltspunkte für diese phantastische
Behauptung . Im Tatsächlichen war und blieb
er vollkommen geständig und äußerte unter Tränen

seine Reue . Er ist einigemal vorbestraft und ist als
Kind erzieherisch sehr vernachlässtgt worden .

Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage auf
Raub gegen den Angeklagten , der zu vier Jah¬
ren schweren Kerkers verurteilt wuü>e . rb .

Der Dank der Lnmretlbolde .
Prag , 6. Feber . Unerforschlich sind die Ge¬

dankengänge eines alkoholverdüsterten Gehirnes und

unbegreiflich auch häufig genug die Tat « n, die aus

solcher Stimmung hervorgehen . Auch der Fall dr »

Herrn Klmsa , Hausbesitzers in Bkevnov , hat !
vor Gericht keine Aufklärung gefunden . Seiner Ori¬

ginalität halber mag er hier vermerkt sein .
Bor etwa einem Jahr saß Herr ülmsa als letz - ,

ter Gast in seinem Stammlokal und war eben be¬

schäftigt , das zehnte und letzte Glas zu leeren ( dies

ist sein tägliches Quantum ) . Der Wirt , ließ gerade
die Rolläden herab , als eine „ Paria " von fünf
schwankenden Gestalten auf der Szene erschien , die

ihn mit lallender Zunge beschworen , ihnen „ noch
eins " auszuschenken . Der Wirt hatte wenig Lust da¬

zu, aber Herr ülmsa empfand Mitleid mit den

Durstgequälten und setzte es als alter guter Stamm¬

gast durch , daß jedem noch zwei Birre bewilligt
wurden . Ja er tat . noch ein übriges und berappte

- mit großer Geste alle zehn Biere . Der Haus¬
besitzer ül ms a hat «in weiche - Herz bei solchen An -

lässen , vielleicht bringt er solche Auslagen durch

doppelte Sparsamkeit bei Sammelaktionen für so-
> ziale und humanitäre Zwecke wieder herein , wie es

dieser Typ zu tun pflegt .
Jedenfalls erntete Herr ülmsa bösen Dank . Als

er durch den dunklen Gang vom Klosett in den

Schankraum zurückkehrte , verabreichte ihn rin unbe¬
kannter Gönner mit einem stumpfen Gegenstand
einen solchen Hieb auf den Schädel , daß er be¬

wußtlos liegen blieb und mehrere Tage mit schwerer
Gehirnerschütterung im Spital liegen
mußte . Da andere Gäste nicht mehr im GaschauS
waren , wurde gegen die fünf Zecher die Auflage we¬

gen schwerer Körperverletzung erhoben . Die Sache
blieb jedoch dunkel . Ob «S «in „ Spaß " sein sollte ,
ob einer der fünf eine alte Rechnung mit Herrn
Ülmsa zu begleichen hatte , ob der Hieb einem
anderen zugedacht war , wer eigentlich zuge¬
schlagen hat und andere wichtige Fragen mußten un -
keantwortet bleiben . Einer der Angeflagten , «in

Zollbeamter , in tödlicher Angst um sein « Exi -
strnz , wrint « und jammerte laut , und auch die
anderen beteuerten jeder für sich ihre Unschuld .
Schließlich wurden alle mangels , an Beweisen
freigesprochen und der „ Dank " der Trunken¬
bolde gegen den freigebigen Herrn Ülmsa blieb un -

, gesühnt . rb .

10 . 000 Meter hoch ? Der bekannt « Ballonfahrer
Schütze und der Berliner Meteorologie - Student
Ctuckstors planere einen Ballonaufftieg bis zu
10 . 000 Meter Höhe. Ti « Forscher wollen vor allem

iu der Sübstratvsphäre Messungen der ultraviolet¬

ten Strahlen vornehmen . Ter Start soll mit dem

Ballon „Ernst Brandenburg " des Deutschen Luft¬
fahrvereins in Bitterfeld erfolgen .

Flucht in den Tod . In Marburg wurde ein

13jähriges Mädchen von einem Kind entbunden .

Auf der Suche nach der Vaterschaft ermittelte man

den 50jährigen Stiefvater , der sich jedoch seiner

Bestrafung durch Selbstmord entzog . Man fand ihn
im Walde erhängt auf . '

Ein Schwede iu die Fremdenlegion verschleppt .
Die schwedisch « Presse beschäftigt sich mit . dem

Schicksal eines jungen Schweden , Nils LindÄog , der

im vergangenen Jahre spurlos verschwunden ist.
Jetzt ist der Jüngling in der Fremdenlegion fest¬
gestellt worden . Trotz den Bemühungen der Eltern

dürften geringe Aussichten bestehen , ihn frei zu be¬

kommen . Der Fall gibt verschiedenen schwedischen !
ehemaligen Legionären Veranlassung , ihre meist
wenig erfreuliche » Eindrücke aus ihrer Dienstzeit

HU schildern .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

Sie Menschheit wird noch mit einer
Dreiftundenschicht auskommen .

Zweifellos befindet sich die Menschheit in

einer gedrückten Stimmung . Man glaubt daS Ende

der Welt zu sehen und «ms kein « Besserung hof¬
fen zu dürfen . Wenn auch die Krise sehr schwer
ist , so hat es doch in früheren Zeiten Depres¬
sionen gegeben , die die Menschheit nicht minder

hart bedruckt haben . Im „ Berliner Tageblatt "
erinnert der ehemalige Staatssekretär Richard
von Kuhlmann an em « Voraussage des Eng¬
länders Macaulay im Jabre 1830 . Bor

100 Jahren glaubte dieser englische Schriftsteller
- daraus Hinweisen zu müssen , daß die allgemeine
Tendenz der Entwicklung dahin gehe , steigenden
Wohlstand in breitere Kreis « zu tragen . Eng¬
land werde 1930 50 Millionen Einwohner zah¬
len , diese würden besser genährt , besser beharrst ,
besser gekleidet sein als ihre Landsleute 100

Jahr « vorher . „ In allen Zeitaltern sei es den

Menschen llar gewesen , daß bis zu ihren eigenen
Lebzeiten Entwicklung und Fortschritt unauf¬
haltsam vorangeyangen seien . Trotzdem glaube
nieurand mit Fortschritt für die kommend « Zeit
rechnen zu dürfen . Was solle denn der Grund

dafür sein , daß man rückblickend nur Berbes -
serung und . Fortschritt seh«, für di « Zukunft aber

nur mit Verschlechterung solle rechnen dürfen ?"
Zweifellos hat der Engländer vor 100 Jahren
den richtigen Blick für di « zukünftig« Entwick¬

lung gehcwt . Ebenfalls ein Engländer , I . M.

Keynes , hat , 1830 einen Aufsatz geschrieben
unter denr Titel „Wirtschaftliche Möglichkeiten
für unsere Enkel " . KeyneS führt in diesem Ar¬

tikel an , daß der wirtschaftliche Pessimismus der

Gegenwart nicht gerechtfertigt sei . Die Mensch¬
heit litte nicht an Rheuma des Greisenalters ,
sondern an den Wachstumsschmerzen zu schnell «r
Entwicklung , an den Schwierigkeiten , eine Wirt -

schaftspcriode in die andere zu überführen . Die

breiten Grundirrtümer der Gegenwart seien der

Vefimismns der Umstürzler , die aller für so

hoffnungslos schlecht halten , daß nichts Rettung

bringen könne als gewaltsame Umwälzung und

der Pessimismus der rückschrittlich Gesinnten ,
die dos Gleichgewicht deS wirtschaftlichen und

gesellschaftlichen Lebens für so labil hielten , daß
keine Experimente versucht werden dürfen . Key¬
nes glaubt , daß die Fortschritt « in der Entwick¬

lung anhalten werden . Er hält « S für wissen¬
schaftlich begründet , daß nach der bisherigen Ent¬

wicklung der DurchleburttSmen ^ch nach Ablauf
von 100 Jahren wirtschaftlich etwa achtmal bes¬
ser gestellt sein werde , al - er eS heute sei . Vor¬

aussetzung sei , daß keine großen Krisen ausbre -

chen und die Bevölkernngszunähme sich in mäßi¬

gen Grenzen halte . Wir leiden augenblicklich
schwer unter einem Zustand , der als technologi¬
sche Arbeitslosigkeit gekennzeichnet wird . Di « S

dürft « auch nur eine Uebergangsphase sein . Es

läßt sich wissenschaftlich durchaus rechtfertigen ,
nach 100 Jahren eine Dreistundewchicht oder

nur 15 Arbeitsstunden je Woche für ausreichend
zu betrachten .

Der Anfang mit der weiteren Berkünung
der Arbeitszeit muß bald gemacht werden . DeS -

halb : „ Heraus mit der 40 - Stunden -
tv oche ! "

Gerichtssaal

Salz in die Annen .

Raobüberfall auf eine Trafikantin .

( Schwurgericht . )

Prag , 6. Feber Fast jede Schwurgerichtsperiode
hat sich mit Raubüberfälien zu befassen , und

zum großen Teil handelt es sich bei solchen Straf -

taten um offenkundige N o t d e l i k t e. Hunger und

Elend treiben den Täter zu verbrecherischen Ver¬

zweiflungstaten . Freilich gibt es bei Verbrechen die¬

ser Art auch solche Täter , die dieses Rechtfertigungs¬
motiv zu Unrecht für sich in Anspruch nehmen
und das große Elend und die sozialen Mißstände die¬

ser Zeit zur Bemäntelung ihrer kriminellen Neigung
zu verwenden trachten

J . Nach der Anklage gehört auch die Hauptperson
des heutigen Prozesses vor d« n Prager Geschworenen
zu der letzteren Gruppe . Der 21jährige Franz B a r -

t o S e k hat am 5. Dezember v. I . um 8 Uhr abend -

„ David
Der E l e k t a f i l m hat den anerkennenswerte »

Mut gezeigt , neben dem deutschen Sprechfilm

„ Mädchen in Uniform " ( nach Christa Wins -
loes „ Gestern und Heute " ) « ine » schon lange fälligen
französischen Film in Verleih zu übernehmen , Ju¬
lien Duviviers „ David Golder " . Der Ulm
ist nicht nur dank dem guten französischen Brauch ,

daß Regisseur und Drehbuch - Auwr « ine Person sind ,
dank dem Spiel Harry BaurS und der Photographie
der Herren Psrinal , Thirard uni ) Walter
eine künstlerische Spitzenleistung , er rührt auch an
ein Grundproblem ursserer Zeit , er ist eine wirk¬

liche Tragödie . . v. . . . - - , .
Im Mittelpunkt dieser Tragödie steht , «in Re¬

präsentant der Tausenden , die ähnliches erleben ,
David Golder , rin Typus dieser Zeit , ein Typus
d « S Kapitalismus und der Typus einer jüdischen
Tragödienfigur .

Zwei merkwürdige Erbstück « bringt Ahasver ,
bringt das ruhelos durch bi « Jahrtausende ziehende
Judentum , in di « bürgerliche Epoche mit : die An¬

lage zum Händler , der im Rekordlauf mit den Kon¬
kurrenten anderer Völker leicht an die Spitze gelangt ,
und eine religiös familiäre Tradition , di « allen

WosenSzügen der bürgerlichen Welt strack - zuwider¬
läuft . Jahrhunderte - , jahrtausendelang war der

Jude der Händler schlechthin ; in der naturalwirt -

schastlichen , in der zünftig - feudalen Epoche ist er der

Träger der Geldwirsschaft , daS Fossil , das aus dem

Altertum überkommen ist und von versunkenen
Epochen zeugt , in denen man anders gewirsschaftet
hat . AIS die bürgerliche Epoche anhebt , die Hwche
des Profitmachens , der großen Geschäfte , des trium¬

phierenden Kommerzes , kann der Ink « daS Gewicht
tausendjähriger Erfahrung in die Wagschale werfen .
Was andere erst lernen , er hat es geerbt , was den

andern neu ist. ihm wurde es an der Wiege ge¬
sungen , er ist zum Bürger prädestiniert , er ist der

Bürger schlechthin . Er emanzipiert sich , wie schon der

junge Marx erkannt hat , indem die Gesellschaft sich

ihm angleicht . Di « bürgerliche Gesellschaft , da - ist
die Assimilation des AbendlaiweS an den Juden , den

Händler , den profitmachendrn Bürger .

( Daß auf dem gleichen Nährboden , der den

jüdischen Geschäftsgeist tropjsch wuchern läßt , auch
die stärssten Gegengifte gedeihen , daß also au -

dem Sauerteig des Judentums nicht nur di « Schritt¬

macher der bourgeoisen Welt , sondern auch die Pro¬
pheten ihres Unterganges , ihr « Hasser und Ver¬

ächter erstehen , daß also auch die Revolutionäre und
Rebellen wider den Kapitalismus zum guten Teil

Juden waren und sind , erklärt sich aus den gleichen
Gründen jahrhundertelanger Tradition ; eS gehört
aber nicht hierher . )

Derselbe Jude jedoch , der den Marschallstab der

Börse im Ranzel trägt , wenn er bettelarm den Ru¬

bikon , will sagen die Grenzen seiner östlichen , noch
keudalen Heimat überschreitet und den Schritt auf
dar westeuropässche Parkett wagt , bringt neben dem

Angebinde , das ihn siegen läßt , dar Bleigewicht
eine - höchst unzeitgemäßen , veralteten Gefühls mit .

DaS Ghetto und die zur halb feierlichen , halb gro¬
tesken Form erstarrt « Religion haben dem Juden

länger als einem anderen Kind de - 19. oder 20 .

Jahrhundert - dar Familiengefühl bewahrt .
Gedrückte Minderheiten schließen sich zusammen , wie

gejagtes Wild aneinanderhält ; im Stamme selbst
aber bindet der Kitt der Familie die Einzelnen zu

fester Einheit . Der jüdische Pater im Ghetto sst
Patriarch wie sein « Urväter vor Tausenden
Jahren ; dar ist gut so. Aber der jüdische Vater ,

der an der Börse spielt ? Der wird den Patriarchen¬

komplex so schnell nicht loS Und war einst Tugend
war . wird Laster , waS ihn stark machte , nun macht
es ihn schwach, was «inst Segen bracht « und Liebe

Golver . "
erntete , nun wirb eS zum Much und erntet Undank .

Es entsteht daS Geschlecht von Vätern , daS

scharrt und spart , hungert und schuftet , damit «S die

Söhn « besser haben ; di « aber scharren weiter und

sparen , hungern und schuften , damit die Söhn « er

besser haben , di « Geldfäcke blähen sich, und daS Elend
bleibt daS gleiche von Geschlecht zu Geschlecht . Da

saßen sie in muffigen Gewölben bei stinkigen Lam¬

pen und schacherten um Pfennige , jahraus , jahrein ,
von einem Sabbath zum andern . Die Augen ver¬

darben , die Hände wurden gichtig , schweratmend
Herz und Lungen , verfettet oder au- getrocknet der
Leib : für di « Kinder . Aber di « Söhn « saßen
wieder in den Kontoren und schlurften spät abends
müde heim : für die Kinder ; hungernd und wuchernd ,
von Geschlecht zu Geschlecht , bi - der Bruch kommt ,
bis die Kinder sich der neuen Zeit hingeben und di «
Tradition über Bord werfen und mit der Tradi¬
tion da - ersparte , erraffte , zusammengeschunden «

. Geld. Naturbebingter Weg der entarteten Kinder ,
in denen der Gesst der Zeit die Macht der Tradition

überwindet , in denen Thora und Ghetto nicht mehr
da - Rauschen der großen , emanzipierten Welt über¬
tönt ! Naturbedingter , vorgezeichneter Weg der Kin -

der , aber Tragödie der Väter , die eS nicht
fassen wollen und daran zugrundegehen !

David Golder hat ein dutzrndmal angefan¬
gen David Golder ist reich geworden und wieder

arm , um noch reicher zu werden . Er geht über

Leichen den steilen Weg zum Profit . Sein Herz
wird krank ! Alter und Aerger fressen an Leber und

Nieren , aber er bleibt in den Sichlen . David Golder

schuftet , wuchert , rafft und raubt nicht für sich. Er

ist einsam und zermürbt . Im Glanze thronen Weib
und Tochter . Auf sie häuft er Perlen , Diamanten
und Gold . Kommt er in di « Billa nach Biarritz ,
dann muß er auf dem Trockenboden logieren , weil
da - HauS voller Gäste ist, die von seinem Gelbe

prassen David Golder weiß , wie lächerlich er ist :
Ich bin der Idiot , der das bezahlt ! Er schiebt sich
an dem HauSfieuiw der Frau vorbei , grob und doch

wehrlos . Er läßt sich von der Tochter an den Spiel¬
tisch hetzen, um ihr einen Rennwagen zu schaffen .
Tann bricht er auf der Trepp « zusammen . Schon

haßt er den Vampir von Weib , aber noch liebt er
die Tochter . Da muß er eS aus dem Munde der

Frau hören : daS Kind ist nicht von ihm ( Ter

Film verlangt die an sich nicht notwendige Ueber »

steigerung der Konflikte . ) David Golder liquidiert ,
das Leben hat seinen Sinn verlöten .
Den Kranken , Gedemütigten umgarnt der Bastard
von Tochter noch einmal . Und so stark ist die Tra¬

dition , der Patriarchengeist in David Golder , daß
er um deS Kindes willen , daS nicht aus seinem
Blut ist , noch einmal die Jagd nach dem Mammon

aufnimmt . Er stirbt , wieder reich geworden , auf
einem Dampfer im Schwarzen Meer , mitten unter

jüdischen Auswanderern , di « den Weg gehen , den er

hinter sich hat , den Weg zu Glanz , Reichtum und

Macht um einer Schwäch « der Herzens willen ; den

Weg, an dessen End « man „krepiert wie «in Hund " ,
damit die Kinder « k besser haben . . .

Der Film ist,' wie schon gesagt wurde , ausge¬
zeichnet gemacht . Der Hauptdarsteller Haxry Baur

ist einer der größten Charakterdarsteller , die man im

Film gesehen hat ; er steht ebenbürtig neben Jan -
ningS . Regie , Photographie , Wortdeutlichkeit sind
vorbildlich. Trotzdem wird der Film einen schweren
Stand haben . Die einen werden ihn als Affront ,
die andern als antisemitisch « Kundgebung mißver¬
stehen Er ist keiner von beiden . Er ist eine Tra¬

gödie dieser Zeil , keine von denen , di « man al -

billiges Zeittheater von der Oberfläche abschöpfen
kann , eine Tragödie mit ttefen Wurzeln »
eine künstlerische Rechtfertigung deS

Films . Emil Franze ! .

Die Aufgabe

ctss

Nicht nur Linderung der Sehmerzen , «och
*

Heilung bet Erkältungskrankheiten , Nerren -
und Kopfschmerzen , Rheuma « ad Grippe.

TOGAL löst die Harnsäure , beseitigt die Krankheit »-
Stoffe auf natürlichem Wege . Fragen Sie
Ihren Arzt ! Über 6000 Ärzte - Gutachten .

Brauen Apotheke „ Zum weißen Löwen “

Prag II , Prikopy IX Palais Syhra fanmeea .

Vom Prager Rundfunk

Eigentlich sollte man für den Fall , - aß «in

angosetzrer Vortrag plötzlich auSfallen muß, besser
vorbereitet sein , als sich dies am Samstag vor acht

Tagen zeigt «. Tenn mit Schallplatte » läßt
sich heutzutage schon mehr machen , al - so ei « zu¬
sammengewürfeltes Mischmasch ohne Sinn und

Ziel . Leicht lassen sich Schalljssatten ' zu Gruppen
zusammenfügen , durch ein Leitthema organisch ver¬
bunden . Kurze Einführungsworte zu den einzelnen
Platten lassen sich auch bereitlegen , so haß im

Bedarfsfall « ein unterhaltendes und zugleich för¬
derndes Programm bei der Hand ist und von jeder¬
mann losgelassen werden kann . , — Und die Sonn »

tag - sendungen scheinen sich hem Fasching gegenüber
zu besonderer Lustigkeit verpflichtet zu fühlen : wir

genossen diesmal Walzerlteder aus klassischen
Operetten . Wenn schon Opernarien im Konzert
wirken , wie Schmetterlinge ohne Flügelstaub , so
werden diese Walzerlieder vollends zu gespeüstisch
grinsenden Schemen , deren gewollt «, ganz deplacierte
Heiterkeit quäknd wirkt , da sie ihres äußeren An¬

lasses , der Bühnenvorgänge und »Bilder , beraubt
und an sich musikalisch urch textlich viel zu schwach
sind , um fesseln und vergnügen zu können . —

Etwas davon haftete auch den Kärntner
Volksliedern deS Herrn Max Gratz aus

Klagenfurt an . Ein trefflicher Sänger : eine hell «,
umfangreiche , warmklingende Stimme , vorbildliche
Wortbildung und Deklamation . Einfache , gut klin¬

gende Zitherbegleitung . In den Liedern feiert der

selige Koschat «ine fröhliche Urständ — «S ist die

gesunde Singfreude «ine - natürlichen , wenn auch
in Gefühlen und Motiven beschränkten Volks . Zu
untersuchen wäre einmal , wie weit die Form der

Landschaft auf . die Ausbildung dieser weiten

Melodiebogen , der hochgefuhrten Schwingungen und

Uoberschlagungen besonder - de - Jodler - formgebend
gewirkt hat . Aber im Rundfunk ? Es ist halt doch

so was wie di « bayrische Gemütlichkeit brr „ Maxis "
in Reto Aork oder die Urwüchsigkeit der Tiroler¬

truppe im Berliner Bierkeller —. . da fehlt
Rahmen der Landschaft , der Duft der Berglust , in -

Völkchen der Burschen und Mädel in ihrer kleid¬

samen Tracht —, kurz , di « Umwelt , aus der dies «
Lieder geboren sind und in der allein sie ihr «
natürliche Wirkung tun —, wie Feldblumen in

einem Modesalon . Das sind Fehlleistungen einer

wahllos und nach allem greifenden Betriebsamkeit ;

gerade durch diese Vielseitigkeit zerstört sie selbst
die der auf gewandten Energie entsprechend « Wir¬

kung. — Unbedingt zu weit gespannt war auch , der

Vortrag des Prof . Dr . Oswald Flöck, Prag :
Technik im Spiegel der modernen

Dichtung . Rach einer kurzen grundlegenden
Betrachtung kam doch nur «ine überrasche Auf¬

zählung von Dichter « und Büchernamen , mtt der

kein Hörer etwa » anfangen kann . — Hier bleibt

vorbildlich Archivrat Dr . Moucha , der diesmal von

belehrenden Büchern erzählt «. Er bespricht
nur vier Bücher ( „ Da - Ende des Kapitalismus "
von Fried , dem Theoretiker de - „Tat "- Kreises ;
„ Der Weg aus dem Chaot " von Paul Ligeti ; „ Der
Weg in den Orient " von Leo Matera und ,Ai «
Relativitätstheorie " von Ludwig Hopf) , aber dies «
weife Beschränkung erwesst sich al - wahrer Reich »
tum , denn so kann über jede » der Bücher so viel

gesagt weiden , daß - er Hörer Stellung und Anteil

nchmen und für di « Bücher wirklich gewonnen wer¬

den kann . — Den Vorzug einer wirflich praktisch
gewendeten , dem Leben nutzbaren Wissenschaft zeig¬
ten auch die anderen Vorträge der Woche. Dozent
Dr . . Egon Weinzierl , Prag , sprach über da »

KrebSproblem vom Standpunkt des Frauen¬
arztes , ermüdet « nicht durch ohnedies unverständ¬
lich « Theorie , sondern gab wertvolle Ratschläge für
daS Verhalten im Praktsschen Fall , so daß hier
BolkSaufÄärung im besten Sinn geleistet ward . —

Ebenso handlich brauchbar waren die Ausführungen
Hermann LothringS über die gesundheitlichen Ge¬

fahren der landwirtschaftlichen Be¬

rufsarbeit . Der Bauer empfängt aus diesen
Vorträgen wirfliche Belehrung über zweckmäßige »
Benehmen und Hantieren , vielfach wird er Wohl
überhaupt erst auf di « Gefahren aufmerssam , denen

ec sich dauernd au- setzt ; der zuhörende Städter

kau » seine oft recht naiven Vorstellungen vom

Landleben an der Realität korrigieren . Nun fehlt
un - aber etwa - Entsprechendes in der Arbeiter -

« endung ; hier müßte die Belehrung über Beruf - -

krankheilen und Unfallsverhütung in Abständen
immer wiederkehren . Wenn dann die Bauer » zu¬
hören , werden sie ihrerseits « inen richtigeren Be¬

griff von d « m Leben des Industriearbeiter - bekom¬

men , den sie jetzt vielfach noch wegen der kürzeren
Arbeitszeit und des Stadtlrbens beneiden . Ueber -

haupt , zeigt uns im Rundfunk di « Menschen bei

ihrer Arbeit — laßt sie uns erleben in ihrem
Denken , Sorgen , Wünschen , Hoffen —, da - wird
un - ein bessere - Weltbild geben , al - gelehrte Von -

träge über di « geistvollsten Themen . Mr der alten

Schule , so möchte man auch unserem drusschen
Rundfunk etwa » mehr Lebensnähe wünschen .
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PBAfig «
Die Prager Gemeinde « nd die

vierzigstündige «r ' oeitszeit .

Wjr haben darüber berichtet , daß noch in

« er alten Prager Stadtvertretung der tschechische
Sozialdemokrat K o t v a l d den Antrag auf Ein .

Mhrung der vierzigstündigen Arbeitswoche bei

der Prager Gemeinde und bei den für die Stadt

Prag unternommenen Arbeiten eingebracht hat .

Obwohl dieser Antrag noch nicht verhandelt
wurde , hat er doch schon einen wenn guch Keinen

Erfolg erzielt . Das Präsidium des Stadtrates

hat di « Verfügung erlassen , daß bei jedem Offert¬
verfahren auf Vergebung von Lieferungen und

Ark weiten für die Stadt Prag die offerierende
Firma angeben ntuj), ob sie die vicrzigstündige
Arbeitswoche eingefuhrt hat .

Di « Liga für Menschenrecht « veranstaltet
Freitag , den 12 . Feber , nm 19 . 30 Uhr im großen
Saale des GewerUchaftShauses , Prag I. , Na

Perstynö Nr . 11 , eine öffentliche Knud -

g e b u n g für die A b r ü st nn g und gegen den

chinesisch - japanischen Krieg . Es fpre »
chen Univ . - Prof . Em . Rädl , Senator Dr . Ar¬

nold Holitscher und Red . Pkemysl Pitter .
Manifestiert gegen den Krieg und für den Frie¬
den !

Bortragskurs über Sprachentwicklung und Stö¬

rungen der Sprache und Stimme beim Schulkinde .
Im Einvernehmen mit dem ' Landesschulrate und

mit Unterstützung des Gesundheitsministeriums
veranstaltet der Borstand der Abteilung für Sprach -
und Stimmkrankheiten an der deutschen Universi¬
tät Professor Tr . R. Jmhofer einen fünfstündi¬
gen Kurs über die Sprachentwicklung sowie die

Krankheiten und Fehler der Stimme und Sprache
beim Schulkinde für Lehrer . ( Auch über Stimm¬

erkrankungen der Lehrer . ) Ter Kurs findet jeden
SamStäg von . 17. 18 bi » 19 Uhr im Hörsaale des

anatomischen Institutes tu Nemöcnice , gegenüber
dem Allgemeinen Krankenhause ) statt urü ist von

Lichtbildern und Filmvorführungen begleitet . Außer
den bereit - beim Landesschulrate angemeldeten Lehr -

Personen der hiesigen deutschen Schulen steht der

Besuch des Kurses auch Privatlehrern , Lehramts¬
kandidaten ufw . frei . Der Kurs ist unentgelt¬
lich . Beginn : SamStag , den 13. Feber .

Kunst und Wissen

Prager Konzertsaal .
. DaS Hauprereignis der tvericylszelt war . « in

Klavierabend Alfred CortotS , des be¬

rühmten französischen P i a u. i st e n, - der nach mehr¬

jähriger Pause zum erstenmal wieder im Prager
Komerfsaal . erschienen . war . . . Gegenüber, , diesem
pianistrichen Phänomen müsien sogar eventuell « kri¬

tisch « Einwände verstummen . Cortot verfügt nicht
nur über eine blendende und zu beängstigender Vir¬

tuosität gesteigerte Technik , sondern auch über eine

Anschlagskultur von unerhörter Vielseitigkeit , die

chn zu difsrrenziertester Klanggestaltung befähigt .
Dazu kommt plastische Klarheit im polyphonen
Spiel und als das größt « Wunder eines technisch so
außerordentlich giarteteü Pianisten erlesene Aesthe -
lik im Vortrag , der des energischen , dramatischen
Ausdruckes ebenso sicher ist wie des gefühlsmäßig¬
lyrischen . Der Künstler halt « seinen Klavierabend
durchwegs der Tonkunst Friedr . Chopins gawtd -
uirt ; und zwar spielte «r di « „ 24 Präludien " , die

große Klaviersonate in B- Moll und 18 Etüden .

Poetischesten Zaubers voll gerieten unter seinen
Händen die Präludien,i geradezu dramatisch gestal¬
tete er di « Sonate , atemversetzend in bravourösester
technisch«! Durchführung spielt « rr die Etüden , über

auch diese wundervoll abgetönt in kläglicher Hin -
sicht und im Ausdruck . Sehr interessant war «ine

Neueinführung dieses Konzertes in programmlscher
Hinsicht , di « als Erläuterer der gespielten Konzert¬
stücke den interpretierenden Künstler selbst zu Wort
kommen ließ . Stimmungstörend wirkte nur ein

Ausstand bei diesem als Erlrhnis zu wertenden Kon¬

zert «: Das von dem konzertierenden Künstler be¬

nützte , wenig . widerstandsfähig « Klavier , das schon
nach d«n ersten Präludien in der Stimmung auf '

fastend und die Klangreinheit beeinträchtigend zu -
rückgcgangen war . — Josef Haydns 200 . Ge -

bilrtsiag als musikfestlich zu begehender Haupt -
gedenktag des Jahres 1932 macht sich jetzt schon in
den Prager Konzertsälen geltend Nachdem kürzlich
die Deutsche Mufikakademi « in einem

Konzerje HavdnS als Sinfonikers und Kammer » .
muMompouisten gedacht hotte , hat , nun auch das

Tsch « ch i sch e S ta a t s - Musiklons « r . varo -
r i u m z w r i seiner vorbildlichen K o n ze r t v e r •
a st st alt ungen der Tonkunst des großen österrei - .
chischen MnsiAIassikerS gewidmet . Im ersten dieser
Konzert « wurde K a tn in e r m u sik zu Gehör ge¬
bracht ; darunter ein Klaviertrio , drei Tivertimen -
tiS für verschiedene Jpstrumente , Klavierstück « und
« in Streichquartett in D- Dur . Das Programm des

zweiten Konzertes . enthielt Instrumental -
w « r k « größeren Stiles : . Di « Ouvertüre zu „ Or -
lando Paladino " , das Cembalokonzenm . F - Tur mit

Orchesterbegleitung, , einen größeren gemischten Chor
Mit Olchesterdcg !«itung , die Sinfonie . couc « r : aü : e

für DipliÄ, ' ^Dello , Ovo « , Fagoi und Orchrster fo-
wi ^ . di « Er - Dyr ^W' afoyie . , Dirigent , des mit

jugendlicher Begeisterung spielenden Zöglings ,
orch c ste ' r e . war Proi . Paul TödeLe k, Leiter
des Chorwerkes Proß iM . ,D o. l e l i l. - Drei be -

lyährt « tschechische Musiker , - - St . Npvak ( Bio -

lz»«),f K. - 8älc (Klavier) und B. ^ aroö iCello )

ZEITVNG .

Sozialdemokratische Bildunjsstelle . Prag.
Funktionär Kurs :

Nächster Vortrag am Di ««stag , den 9. Feber
1932 , im Kücheusaale Prag II . , Fügnerovo
na « . 4.

Thema :

„ Die Ziele der tienossensdioiten “ .

Vortragender : GCDOSSC RUdOll KTCiSkV .

— hatten sich zu einem kammermusikali -
schen Sonderkonzert zusammengefunden , bei
dem ausschließlich Kammermusikwerke des in Paris
lebenden bedeutenden Und originellen zeitgenössischen
tschechischen Tons«tz «rS B. Mart in u zur Auffüh¬
rung gelangten ; Unter anderem ein Klaviertrio , eine
Sonate für Violine und Klavier , « in Duo für Viö -
line und Cello und verschiedene größere und klei¬
nere Klavierstück «. Kompositionen , in denen sich d« r

ausgeprägt « Klangsinn des Komponisten , sein starkes
rhychmischcs Talent , aber auch seine besondere . Bor ^
liebe für moderne Tänze zu erkennen gibt . 7-!. Dir
Präger . Deutsche Muf . ikakade . mie brachte
im letzt «» Schülerkonzert « «in gemischtes Konzert
Programm zur Durchführung , das Werk « für Horn ,
Posaune , Klavier , Violine und Gesang von Mozart ,
Kreutzer , Büttner , Kienzl , Leoncavallo , Debussy ,
Mahler und Szymanowsty enthielt . Die erfolgreich
hiebei , mitwirkenden Musikzöglinge , untre denen
«mjge neu « Talente ( der Hornist Frank , der Po -
saupist Ho letschet , der Geiger R iedl , der bul¬
garisch « Tenor K 0 ch « n 0 f f « nd die Sängerinnen
Kabera und Schweizer ) zum «rstenmal kon -

zertmäßig auftraten , waren aus den Ausbildungs¬
klassen . der Professoren Friedrich , Waller¬
ste in , Frau Broms « , Brandl , Kali ; und
K 0 ch. — Hans Walter S ü ß k i n d, «in hoffnungs¬
voller jugendlicher Prager Pianist , der der Kunst
neben seinem Berufsstudium dient , gab neulich sei¬
nen «rsten selbständigen Klaviers b e n d. Der
volle . „ Mozarteum " - Saal und der dem jungen
Künstler zuteil geworden « stürmische Beifall mögen
ihn nicht täuschen , daß er noch viel an sich zu arbei¬
ten hat , um der vollkommene und abgeklärte Meister
zu werden , dem di « Kunst innerstes Bedürfnis und

Notwendigkeit ist. Hiezu wird vor allem gehören ,
daß sich Süßkind von der äußerlichen Manieriert¬
heit fernes Spiels frei macht , also weniger für das
Publikum und mehr für di « Kunst spielt . . Beacht¬
lich ist vor allem seine Technik , die namentlich . im

eigentlichen Pianospiel perlend und klar ist und . ihn
zu plastischester Gestaltung befähigt . Auch die Ge -

dächtniSleistu »»g Schßkinds war zu bewundern , der

Bachs C- Moll - Partita , Beethovens groß «
„ Eroica " - Bariationen , Alban Bergs einsätzige
Klaviersonate Opus 1, «ine Serie delikater Klavirr -

stücke von Debussy und außerdem noch dpei
moderne Tanzstück « von Wellesz , Toch und

Schulhofs spielte . Künstlerischer Mithelfer d«S

Konzertes war «in Bst sf ist namens Erich
Men dl , «in stimmlich begabt » und geschmackvoll
Vortragender Sänger , d«r auch vier Gesänge des

Kayzextgebers ( Süßkind ) zur Uraufführung
bracht «, Liedkompositionen , die in der Aus -

dcutung Klabundscher Text « viel Stimmunqskunst
verraten , aber unter zu gleichförmiger deklamato -

ri ' ch- rezitatorischer Führung der Singstimm «
E. I . :

Et » « Schauspielerin ohrfeigt den Schauspiel¬
kritiker des „ TePlih - SchSnaner Anzeigers " . Wir

lesen . in der Teplitzer „Freiheit " : Di « Schauspiele -
rin Gertrud Skott fichlt sich seit längerer Zeis
dupch den Inhalt der Kritiken der SchauOpielrezen -
' enten deS „Teplitz - Schöna - uer Anzeigers " , des Herrn

Jflg , in ihrem künstlerischen Wirken benachteiligt
SiX - glaubt , daß Professor Jilg ihre Leistungen aus

eiyrr persönlichen Aversion heraus unberechtigter¬
weise herabtetze . Als sie nun vorgestern abends

nach . 6 Uhr auf dem Marktplatz Herrn Professor
IM begegnete , machte sie ihrem Zorn in der Weise

Lüft, daß sie Herrn Professor Jilg eine Ohrfeige
gab. Der Vorfall hatte zur Folge , daß sich «in «

größer - Zahl von Personen am Tatort an ' ammelte

und lebhaft über dies « tätlich « AuSeinand ' rtehung
pvnchen der Schauspielerin und dem Kritiker diS -

kp' üert«. . Ter Vorfalls wird wahrscheinlich «in ge¬
richtliches Nachspiel haben .

Premier « : „ Madame L' Archiduc . " Sonntag ,
de » 14. ds . wird die Operette „ Mohame L' Archiduc "
von Jacques Offenbach in der textlichen Neuiassung
» 0 « Karl Kraus zur Erstaufführung im Neuen

Deutschen Theater kommen . Ti « Titelparti ? . singt
Els « Lord a. G. Dekorative Ausstattung nach Ent¬

würfen von Prof . Pirchan . Kostüme : Trude Volk¬

ner , Äusikalisch « Leitung : Waigand . Regie : Curt

T^illram . Anfang 7. 80 Ahr . ( 103 —III . )

: Spielplan des Reuen Deutsch « » Theater ».
Sckürtag , 7. 30 Uhr : „ Gestern und heut « " ,
Schauspiel von Chr . Winsloe . ( 98 —IV . ) — Mon¬

tag , 8, Uhr : „ Tartu ff e" , Komödie nach Moli « re
(S7- is, ) — Dienstag , 7. 30 Uhr : ,D « r Barbier

vpy . Sevilla " , komische Oper von Rossini :
( 98 —II . ) — Mittwoch , 8 Uhr : „ Juwel « » raub
in der ' K ä r n t n « rst r a ße " , Lustspiel von
Fpdor - ( 99—lll . ) — Donnerstag , 8 Uhr : ,D i k t 0 -

tyx der Frauen " , Lustspiel von Heller und
Schütz : ( 100 —IV . ) Freitag , 7. 90 Uhr : „ D e r
T r 0 ü b a d 0 u r " , Oper von Verdi . ( 101 —1 . ) —

Samstag , 730 Uhr : . Premier « : , ^ kopf in der
Schling « " ( 108 —II . ) — Sonntag , 7. 30 Uhr :

Premiere ; „ M ädame L' Arch iduc " , Operette
von ' Offenbach / textliche Ernvuernng von Kart
Kraus . ( 103 —III . )

Spielplan der Kleinen Bühn « . Sonntag , 3 Uhr :

„ Intimitäten " . ( Ab. ) . Abends 7. 30 Uhr :

„ Prof « ssor Bern . char . di " . ( Ab. ) — Dienstag ,
8 Uhr : „ Diktatur ber . Frauen " . lAb. ) . —

Tonnersiäg , 8 Uhr : „ Tar . tuffe " . iAd . ) . —

SamStag : „ Ni . nö " . — Sonntag , 3 Uhr : „ NiNa " .
( Ab. )

Der Film

„ Dir Fledermaus . "

Wenn es " «ine Operette gibt , die all « Eigen¬
schaften - eines einheitlichen musikalischen Ganzen

hat ryid darum absolut ungeeignet ist , im Tonfilm
vcrfässchi zu weiden , so ist es dieses Werk ; und

gerade daran mußt « der heimische Regisseur Lamas
all « . Kraft verschwenden , um seine , in der ganzen
Welt . cheljebte Anny Ondra in den Vordergrund zu
rücken . Was an Straußen ; Musik gesündigt wurde ,
kann überhaupt nicht boschrieben werden ; daß aus

dem . Gefängnisbircktor Falk ein armer , blödelnder

Jdsat wurde , liegt ganz , in der State der heutigen
Opcretlenprcduktion des FilmS . Aber eines hält «
man doch von dem R«gisieur — trotz seiner großen
Popukarltät — mit Recht verlangen dürfen : daß
er ' nämlich weiß / was eine Soubrette soll . Seine

Anny Ondra spielt die Adele al » Diva , mit großen
Gesten , lind viel Prunk Di « O^ ra ist nun ein -

mal . mehr eine geziert «, unnatürliche Puppe , der

man . jede Unaufrichtigkeit im Spiel glaubt ; nie¬
mand ' hat von ihr Stimm « rerlangt und es ist
mehr , als peinlich , wenn man sie vergeblich gegen
di « Schwierigkeiten der Reste einer sonst wunder -

voÜest Musik kämpfen sicht ; und es ist ein trauriges

ZeugyiH ' des Unverstandes der Zeit , daß sie sich

diese ' Derballhornung übelst «r Art gefallen läßt ;
alles : Wühl nur deshalb , weil es Lama » , der wohl
niemals, , eine Wiener Aufführung der Fledermaus
ae ' chen hat , nicht geglückt ist, alle Schönheiten des
Werk « ; auSzumerzeN .

„Ocftlich von Borneo . "

irgendwo , sozusagen spielt dieser Film ^ der
Universal , die . mit der Produktionsleitung « inen
Ten tsch böhmcn , Paul K 0 h n e r , betraut hat . Was

immer man von diesem „ Macher " schon gesehen
hat , alles wird in den Schatten gestellt von dieser

Anhäufung von Unverstand , Grschmacklcsigkeil und

' cdisti ' ch' er Roheit . Man erlebt ein Unikum von
einer Handlung , deren Gipfelpunkte darin zu ' «hen
sind , daß die Haupthelden knapp über den auf -
gerissenen Mäulern von Krokodilen , die noch dazu
wie Löwen brüllen , Hinwegturnen ; daß Men ' chen
diestü Bestien zum Fraß « vorgeworfen w' rden , wird
mit größter Sorgfalt und Deutlichkeit gezeigt , di «

Blutgier ' von Raubtieren muß einem sensationS -
lüsKönSh Publikum geboten weiden , indem man

„Eingeborene " kalt aufopfert , und da all « dies «
Scheüßlichkeiten doch schließlich von der Konkur -

r «nz schön gezeigt wurden , erfindet der Regisieür
einen Vulkan , der im Atelier geistert , Lava speit ,
die wie Wasser blubbert und Mit Personenzug - -
gcichwindigkeir einherrollt und alles vernichtet , da
erfindct . - mon da drunten weit in Borneo einen

altindifchen Palast ' mit einer LuxuSinnenein «
richtuNg , dir sogar Herrn Laemml « In der eigenen
Wohnung fehlen dürfte , und zeigt zwischendurch eine

Urwald >z « ne mit recht viel Krokodilen , die hi « und
do vor den Augen mancher Empörter einen Ein -

g- boteiien vorgeworfen bekommen und verzehren :
« inmal cstrht man sogar , wie so ein bedauernswertes

Geschöpf Lavonschwimm « n will . - Und dieser

empörende Film will unS glauben machen , daß
in der naiven Ratnr solch « erbarmungslos « Bestien ,
genannt Menschen , zu Hause , sind ; ich glaub «, sie
fitzen «her in Hollywood . Jnt «r «ssant ist , daß unsere
wnst" so mimos « nzart « Zensur darüber hinweg -
geht ; Bestialitär gegen Menschen „zweiter Klasse "
ist also erlaubt, . W. Lg

Vereinsnadirichten

„ Urania "
Wochenprogramm :

Heute , halb U Uhr : ^ Lichter der Gr0ß -
st ad t"< der große Charlie Chaplin - Tonfilm .

Montag , 8 Uhr : „ Schwer erziehbare
Eltern . " Hedwig Schulhof , Reichenberg . Trit -
ter Vortrag : . „ Wege zum Verständnis der Jugend . " .

Montag , 8 % Uhr : ,Lich ter d « r Groß
stadt " mit Charlie Chaplin .

Dienstag , 8 Uhr : . Urania - Radiobund .

Mittwoch , 3 Uhr : Ktnldrrnachmittag : „ Tisch¬
lein deck dich " , Filmmärchen , und „ Räuber
a us d e M B 0 g e l r « i ch e", Tongemälde .

Mittwoch , ^ 7 Uhr : ,Di « Weltwunder
der b - ildenden Künste " mit Lichtbild «. ^.

Prof ; . Tr . R. Messer . Erst « Stunde : „ Der
Tempel von Luksor . "

Mittwoch , 8 Uhr : . „ SPort als Berns " ,
Eve Liebers , Berlin . Letzter Vortrag : ; ,Tic
schafie >we Frau . "

Donnerstag , 8 Uhr : „ M eine N o r 0 Pol¬
ka h r t e n " mit Lichtbildern . General N 0 b i . l t-,
Rom .

Freitag , 8 Uhr : H « i t « r « r - k ü n st le ri¬

scher ,V ort rags ab end . Josef Plaur ,
Berlin .

Samstag , 3 Uhr : Kulturfilm .
Samstag , .8 Uhr : „ Unsere Himalaya -

Expedition 193 0 " mit Lichtbildern . Pros .
Dr . Güpiher Oskar Dy r e n f u r t h, Berlin .

»

Wran - Urania - Kino . „ Die Mutter d e. r
K. ompägnie . " Heut « letzte Vorführungen . . Ah

Montag : ^ Di « Dame und ihr Chauffeur . "

Telegramm ans Eger . Soeben wird uns depe¬
schiert , daß der Separatzug der Pariser Kolonial¬

ausstellung wohlbehalten in Eger anlangle und ' der

Zollabfertigung harrt . Wir hoffen auch , daß alle

von dir Fa . Singer , Prag , Pulrertürm , währenL
der Mitternachtspause d : s Maskenballes „ Kolonial -

auSstellung t „ Paris " am 12 . . März im Großen
Lucernasaale zur Vorführung gelangenden Pariser

FrühjahrSmcdellr die Zollrevision anstandslos pas¬
sieren w« rd « n , und bitten deshalb schon heut «, als «
Reklamationen und Logenvormerkungen an ' die
Union der Geschäftsreisenden und Vertreter , Prag
II . , Jungmaynova 29 , zu richten . MaskenberatungS -
stelle ist bi « bekannte „Thalia " , . Maskenleihanstalt ,
Prag . 1 ^ . Na Perötynö . 1126

Sport - Spiel - Körnermiege
Lügen haben kurze Beine . Ter Presiedienst der

kommunistischen Sportinternationale ( RSJ . ) ver¬
breitet di « Mitteilung , daß der sozialistische Turn -

verband in Belgien mit den nationalistischen und

kathdlischen Sportorganisationen verhandelt hab «

wegen eines gemeinsamen Ueberganges in einen

staatlichen Sporwerband . So etwas fäll : den belgi¬
schen Arbeitersportlern nicht « inmal im Traum « «in .

Zwei Vertreter des sozialistischen Turnverbandes hat¬
ten den Auftrag , unter der Bedingung , daß die

Ardeiterfportbewegung in keiner Weise gebunden
wird , in einer Unterredung mit Vertretern anderer

Organisationen die Haltung ihres Verbandes zur
Gewährung von Zuschüssen für den Sport durch den
Staat klarzulegen , und Gleichheit bei der Vertei¬

lung der Regirrungszuschüfle zu fordern . Dar haben
sie mit Erfolg getan . Die belgischen Arbeitersporiler
lehnen . es auch ab , an offiziellen staatlichen Festen
teilzunchmen . Der kommunistische Einfluß auf sport¬

lichem Gebiete ist in Belgien gleich Null , und die

kommunistische Partei hat im Senat nicht « inen ein¬

zigen Vertreter . Di « Interessen des Arbeitersport¬
werden im Senat ausschließlich von den sozialisti
schen Senatoren mit Erfolg vertreten .

Literatur

„ Neue Blätter für den Sozialismus . " ( illfred
Protte Verlag , Potsdam . ) Tie an dieser
Stelle schon öfter erwähnt « ausgezeichnete Zeit¬
schrift bringt in Heft 1 des neuen Jahrganges
wieder ein « R: ih « interessanter Beiträge Ter Leit -

artisel „ Entweder - Oder " befaßt sich mit der Situa¬

tion des Kabinetts Brüning und prophezeit der
eierten Notverordnung , die er ein „Meisterstück
Mitischer Berwirrungsstrategie " nennt , «in bö ' eS

End«, nämlich dir ungünstigste Einwirkung auf da -

Reichsbudget . Zu dem Thema „ D« r Sozialismus
und dis geistig « Lage der Gegenwart " äußern sich

Gustav Radbruch , Paul Tillich und Hendrik
de Man . . Weiter enthält daS Heft «inen Artikel

von Reinhold A r i S ,Krisis der Verfassung " , « inen

aufschlußreichen Beitrag von Paul Marion „ Tie
herrschende Kaste ln Sowjetrußland " , « inen Artikel

„ Der Weg d « S Proletariats " von Fritz B 0 r i n s k i

und «inen über „ Die Situation der Höheren
Schüle " von Fritz Kammerer . Kleine Beiträg «
ergänzen den reichen Inhalt der allen geistig inter -

cssierten Sozialisten warm zu empfehlend «» Zeit¬
schrift. ' tr .

Verlang « , , Sie In lecker Verkaufsstelle cke »

Konsumvereines SEICHWABEN der Hrma

HEGNEß * Cie - PILSEN

Selchwaren der Pa . HEQNEB A Qe „ PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN !

GeeeesF « » * « ditafrirt » « » > ■ t > « | t « > « Mret : SltHh « Pttkaet - Bei «Mw»rtNch «, Ntd <Mr»r : Ir . EmU « wj . - Druck: für SeUunj . ,n » Bnchdru «. Ur«, - stür Ni, Deck »n«»IM«rtlr ». vtr » bolit .
steituMWAnkmeNM « W»N>» Z« . U. Tck«ravte >i »ir «N»» mit Erl «t R» . ir . S0v/VllUM > dtwiMc : - Brzuierrr vk> Zusiellu «, : »» dau , obti d«i ««, », durch »>« go » monaMch K{ 16. ■, tirrtcliäbuie KO ü . - »

> — Oaftuit « taut Xaiif drülgjl derechirrr , OHl »jirr »« CmjchsUPW « P«t6 »,cht «tz . — -tückjleüu »» MuniMpIm tljol, « bei Stnirndu «, dc, A«r «tlmaklul .
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